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Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung 


1 
Was Polen not tut. 

Unter der Überſchrift „Streik“ leſen wir in der 
„Lodzer Freien Preſſe“ vom 22. d. Mis: einen glän⸗ 
zend geſchriebenen Aufſatz von Dr. E. v. Behrens, dem 
wir folgendes entnehmen: Be ’ 

Die Textilarbeiter in Lodz wollen in den Ausftand treten. 

In dem Induſtriebezirk Lodz ſoll wieder einmal 
die große. Stille einziehen, die Stille einer toten Stadt. Denn 
Lodz ohne Induſtriegetriebe iſt tot, Lodz iſt tot, wenn kein 
Pfiff die Stille zerreißt, wenn keine Menſchen mehr in die 
Fabriken, die den Lebensnerv unſerer Siedlung bilden, ſtrömen, 
wenn weder Rohſtoffe noch fertige Waren zu und von den 
Bahnhöfen geführt werden und die tauſend und abertauſend 
größeren und kleineren Funktionen, die mit unſerer Induſtrie 
zuſammenhängen, nicht mehr ausgeübt werden. In einer 
ſolchen Stadt gibts freilich auch kein Verdienen, kein Vor⸗ 
wärtskommen. Das wird Lodz in den nächſten Tagen wieder 
zu erfahren haben. 

Auch diesmal werden wieder Lohnforderungen 
der Arbeiter vorgeſchoben, um für die Führer einen 
erwünſchten Anlaß zu geben, ihre Leute feſt in die Hand zu 
bekommen, ſie von ſich und ihrer Verhandlungskunſt abhängig 
zu machen, um ihnen eventuell dann ſagen zu können: „Seht 
Ihr, ſoweit haben wir uns für Euch eingeſetzt, dies und jenes 
haben wir für Euch erreicht. Als Gegenleiſtung müßt Ihr 
uns nun wählen.“ Es ſtehen die Wahlkämpfe vor der 
Tür. Jede Partei ſucht eine Plattform, von der aus ſie die 
Wählerſchaft für ſich gewinnen kann. Im Reiche draußen 
haben wir ſoeben den Feldzug der Reichsparteien gegen das 
Staatsoberhaupt miterlebt, der einzig und allein 
darauf berechnet war, der nationaldemokrati⸗ 

schen Partei die Popularität zu verſchaffen, 
die ſie für die Wahlen ſehr dringend nötig 
hat. Ahnlich wie die Rechtsparteien ſuchen auch die Links⸗ 
parteien ſich ihrer Wählerſchaft zu vergewiſſern, indem fich 
ihre Führer jetzt ſo weit als möglich exponieren, um durch 
wirtſchaftliche Erfolge ſolche politiſcher Art zu 
erzielen. Es iſt kaum zu begreifen, daß die Arbeiterſchaft, 
won der ein großer Teil ſehr vernünftig und praktiſch denkt, 
ſich nicht darüber Rechenſchaft gibt, daß auf die Spitze ge⸗ 
—triebene Forderungen die Verhandlungen von vornherein un⸗ 
möglich machen und damit einen Streik provozieren, nicht viel 
anderes ſind als Popularitätshaſcherei der Führer, und es iſt 
unbegreiflich, daß ſich aus den Reihen der Geführten niemand 
findet, der hier ein Halt gebietet, zeigt, daß Politik und 
Wirtſchaft jetzt vor den Wahlen noch weniger vermiſcht werden 
dürfen als ſonſt, und den richtigen Weg zur Verſtändigung 
eänſchlägt, den Weg der Mitte. g 
Am Schluß des neuen Streikes, an deſſen Beginn wir 
ſtehen, wird ja dieſer Weg ohnedies wieder beſchritten werden 

ſen. Man wird eben zu einem Übereinkommen zwiſchen 
den Arbeitgebern und den Arbeitnehmern kommen müflen, 
um dem allgemeinen Elend vorzubeugen: dem Bankrott der 


Einzelnummer 30 Mark. 


; 
. 


Paris, 25. Auguſt. Die geſtrigen Blätter veröffentlichten lange 
Telegramme aus Berlin über die Verhandlungen zwiſchen den 
Delegierten der Reparationskommiſſion und dem Reiche. Der 
„Matin“ glaubt zu wiſſen, daß deutſcherſeits die Vorſchläge der 
franzöſiſchen Delegierten und die Ratſchläge ſeines engliſchen 
Kollegen glatt zurückgewieſen werden. 

Dr. Wirth habe aber, um den ſchlechten Eindruck zu ver⸗ 
wiſchen, die Initiative ergriffen, egenvorſchläge zu 
machen. Über die Art dieſer Gegenvorſchläge bewahren die Dele⸗ 
gierten tiefſtes Stillſchweigen, aber die politiſchen Kreiſe ließ man 
verſtehen, es gelte nichts weiter als eine neue Angabe der bereits 
früher von dem Kanzler gemachten Zuſicherung über eine 
Finanzreform und einen Ausgleich der deutſchen 
Budgets. Der „Matin“ glaubt, daß dieſe Gegenvorſchläge völlig 
. ee Der die Wort # u in dem 
Telegramm, habe augenscheinlich die Abſicht, di nnung zwi⸗ 
ſchen den Verbündeten zu verſchärfen und die Zuſtimmung Brad⸗ 
burhs zu Angeboten zu erhalten, die Frankreich unmöglich an⸗ 
nehmen könne. Im Augenblick ſei ſchwer vorauszuſagen, wie eine 
Übereinſtimmung erzielt werden könne, da Frankreich Garan⸗ 
tien verlange, während Deutſchland nur leere Verſpre⸗ 
chungen geben wolle. Das meint, die „Verhandlungen 
werden morgen oder übermorgen zu Ende gehen. 

Der „Petit Pariſien“ ſeinerſeits glaubt in der Lage zu 
ſein, die angeblichen Gegenvor ge mitteilen zu können. Da⸗ 
nach hat der Reichsfinanzminiſter Hermes angeboten, als Garan⸗ 
tie die Summe von 50 Millionen Goldmark zur Ver⸗ 
fügung der Reparationskommiſſion in das beſetzte Gebiet zu über⸗ 
ühren. Dieſe Summe ſoll als Garantie für die deut⸗ 

chen Sachleiſtungen, beſonders für Lieferung Kohle 
und Holz dienen. 

Nach dem „Petit Pariſien“ haben die Delegierten der Repa⸗ 
rationskommiſſion den Betrag lächerlich gering befunden, 
und vor allen Dingen betont, daß ein großer Widerspruch zwiſchen 
der Tatſache beſtehe, daß die tſche Regierung einen Zahlungs⸗ 
aufſchub werlangt habe und dagegen auf der anderen Seite eine 
Garantie in bar anbiete. 


Wirth längſt nicht mehr der Mann 
der Erfüllnngspolitik. 

Nach dem „Petit Pariſien“ haben ſich die Verhandlungen bis⸗ 
her in einer ſehr wenig günſtigen Atmoſphäre abgeſpielt. 1 N 
ler Wirth ſei ſchon längſt nicht mehr der Mann der 

rfüllungspolitik. Er habe ſich übrigens ſelbſt die oberſte 

Leitung der lungen vorbehalten und Reichsfinanzminiſter 
Hermes gewiſſermaßen nur als Unterhändler vorgeſchoben. 
Hermes, der ſich in Paris den Ruf eines verſöhnlichen deutſchen 
Miniſters geſchaffen habe, ſei in Deutſchland desavoniert worden. 
at weiteren I fih der „Petit 3 4 12 einer 8 

achtungen Strömun inner! s deutſche i⸗ 
netts, die Matirfieh, gänzlich unfontrolfiecbat find. = 

Ergebnisloſer Abbruch? 

Berlin, 25. Auguft. Heute vormit fand eine erneute 

an des Kabinetts ſtatt. Am Mittag ſtatteten die Mitglieder 


des dergutm I Badbury und Mauclair dem 
Kanzler ihren Ab 15 edsbeſuch ab, worauf ſie ſich um 2 Uhr 
auf die Reiſe aris . Poſitive Ergebniſſe 
Ar tefen Zuſammenkünften nicht er⸗ 
zie / 

Paris, 25. Auguft. „Evening News“ behaupten, daß Badbury, 
das engliſche Mitglied des Wiedergutmachungsausſchuſſes, ſeinen 
Rücktritt ankündigen werde, falls die Berliner lungen 

Erfolg ſein ſollten. . 


wurden hei d 


Fabrikanten einerſeits und dem Hungertode der arbeitenden ohne 


Maſſen der Beſitzloſen andererſeits. Oder ſollen wir es 
darauf ankommen laſſen, daß die verzweifelte Volksmaſſe die 
„Diktatur des Proletariats“, alſo die Sowjets, 
die Enteignung der Beſitztümer und die Tyrannei der Dema⸗ 
gogen wie im unglücklichen Rußland einſetzt? 

Nein, Brüder! alles — nur nicht das. 
iſt der Anfang vom Ende. 

Ich ging, jo ſchreibt Herr v. Behrens weiter, neulich 
auf den Markt, um mir das Treiben dort anzuſehen. Und 
ich kam erſchüttert heim. [Erſchüttert durch das, was ich in 
den Augen der armen sfrauen, der Mütter und Töchter, 
der Witwen und Gattinnen, geſehen habe. Der blaſſe 
Schrecken war es — ein mit jedem Augenblicke ſich ſteigernder 
Ausdruck der Todesangſt für fich, für die Kinder, für uns 
alle.... Geht ihr alle, die ihr noch ſatt und gut gekleidet 
ſeid, geht noch einmal frühen Morgens auf den Markt eurer 
Stadt. Dort könnt ihr weinende Frauen ſehen. Ein Dutzend 
ſteht da vor den Fleiſcherläden, die Taſchen in der Hand, 
minderwertige Ware liegt auf den Ständern, welche man 

früher nicht einmal „für die Katz“ gut gehalten hat. Eine 


Frau drängt ſich da vor. Sie kauft. Sogar zwei, ja drei 
Pfund. Die anderen ſtoßen ſich nur neidiſch an: 
Eine Schieberfrau, für ein Penſionat, eine Reiche 
Andere verlangen ein halbes, ein viertel, ein 


achtel Pfund Wurſt: für die ganze Familie. Manche 
aber fragen nur nach dem Preiſe und gehen weinend weiter. 
Der Fleiſchverbrauch der Städte Kongreßpolens war 1921 
gegen 1913 um ganze 37% zurückgegangen und iſt ſeit 1921 
wohl noch ſehr ſtark gefallen. Doch die amtliche Statiſtit 
iſt hier nicht einmal maßgebend, denn eine gute Hälfte des 
wirklichen Verbrauchs von den verbleibenden 63 0 ent⸗ 
fällt auf das kleine Häuflein der Wenigen, welche die horren⸗ 
den Preiſe zahlen können, nicht aber auf die Arbeiterfamilien, 
welche gerade die Fleiſchnahrung am meiſten bedürfen, da ſie 
doch täglich ſich phyſiſch anſtrengen müſſen. Vielleicht könnte 
der Arbeiter noch von weniger Fleiſch leben, aber keinesfalls 
von weniger Fett, Brot, Milch, Eiern, Käſe, Zucker und 
Gemüſe. Die Statiſtik ſagt uns nicht, um viel weniger 
gerade die breiten Schichten der ſchwer arbeitenden Volks⸗ 
maſſen davon jahraus — jahrein eſſen. Davon erzählt dem, 

wer noch ein Herz und ein Gewiſſen hat, die dunkle Gaſſe 


Denn das —| söfticher 


Paris, 25. Auguſt. Die deutſche Regierung ſchlug bor, die 
Kontrolle über die lengruben und Wälder einer amerikan 
Kommiſſion zu überweiſen. Unbekannt iſt es, wie dieſen Vorſ⸗ 
die Mitglieder des Wiedergutmachungsausſchuſſes aufnehmen 
werden. h e 

Berlin, 25. Auguſt. Aus dem Rheinland traf die 
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Kein Abbruch der Berliner Reparations⸗ 

i j verhandlungen? 

Berlin, 25. Auguſt. Wie die Tel. Union hört, find die von 
gewiſſer Seite verbreiteten Nachrichten übek einen Abbruch der 
Berliner Verhandlungen unzutreffend und damit zugleich die Be⸗ 
hauptung über die bereits erfolgte Abreiſe der Reparationsdele⸗ 
gierten von Berlin. Die Herren Bradburh und Manuchere befinden 
ſich nach wie vor in Berlin. | 36 65 

Ein amerikaniſcher Kontrollkommiſſar für die 
ſtaatlichen Minen und Forſten? 

Paris, 25. Auguſt. (Tel.⸗Un.) Die peſſimiſtiſche Stimmung 
der hieſigen Kreiſe hinſichtlich der Berliner Verhandlungen iſt 5 
Bekanntwerden der neuen deutſchen Vorſchläge, 
die ſtaaklichen Minen und Forſten der Kontrolle eines ameri⸗ 


kaniſchen Kommiſſars zu unterſtellen, ziemlich behoben. f 
Jedenfalls hält man die Gefahr eines Abbruches der 


Konferenz für beſeitigt. über die Haltung Frankxeichs 


des Arbeiterviertels, wo ein jeder dritte Paſſant 
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dem neuen deutſchen Angebot gegenüber findet ſich in der Preſſe 
keinerlei Andeutung. Es wird lediglich erklärt, Mauclere und 
Bradbury würden heute dem Reichskanzler ihre Antwort darauf 
geben. 


England wird die Beſetz 
nicht hindern. 

Haag, 25. Auguſt. Nach einer Meldung des „Marcheſter 
Guardian“ ⸗Korreſpondenten in Berlin hat Sir John Bradbury 
während der dortigen Verhandlungen zwar Zweifel über die Mög⸗ 
lichkeit einer Ruhrbeſetzung zum Ausdruck gebracht, aber zugleich 
mitgeteilt, daß England keine Maßnahmen treffen würde, um die 
Beſetzung des Ruhrgebietes zu verhindern. 


Einſtellung der Retorſionen. f 

Straßburg, 25. Auguſt. Das Generalkommiſſariat veröffent⸗ 
licht folgende Mitteilung: Der Oberkommiſſar wurde vom 
Miniſterpräſidenten empfangen. Er unterrichtete ihn über die 
Frage der Ausweiſungen und der Sequeſtrierungen, die ſich aus 
der Entſcheidung vom 5. Auguſt über die deutſchen Guthaben in 
Banken und Finanzinſtituten ergaben. Nachdem die Frage der 
Ausgleichszahlungen auf dem Wege einer gütigen Regelung ange⸗ 
langt find, werden die Retorſionsmaßnahmen aufge⸗ 
hoben werden. Infolgedeſſen wird die den Banken mitgeteilte 
Verpflichtung, die deutſchen Guthaben zurück⸗ 
zuhalten, aufgehoben werden. 

Die Maßnahmen gegen die Deutſchen, die am 12. Auguſt aus⸗ 
gewieſen wurden, bleiben beſtehen. Eine ſpätere Mitteilung 
wird den Termin bekanntgeben, an dem der Beſchluß über dir 


* 


deutſchen Guthaben aufgehoben wird. 


Brüſſeler Verhandlungen. 

Paris, 24. Auguſt. (Tel.⸗Un.) Die nächſte Konferenz der 
Alliierten ſoll engliſchen Meldungen zufolge in der erſten Oktober⸗ 
woche in Brüſſel ſtattfinden. England ſoll die Erwartung aus⸗ 
3 haben, daß Theunis die Organiſation der Konferenz 

ernehme f 


Poincaré ſchon wieder bedroht. 
(Tel.⸗Un.) Der „Temps“ ber 
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Paris, 25. In Rom laufen Gerüchte die de Er⸗ 
nennung des Fürſten Aoſta italieniſchen Vize, 
Regenten in Oſterreich ankünden. 

Nom, 25. Auguft. Der öſterreichiſche Geſandte Jackowsk; 

8 gane 8 Freie Preſſe“ beri 

Wien, 25. 15 eie ud i aus 
Belgrad: Das Rücktrittsgeſuch des Prinzen Georg als — 
der Armee wurde angenommen. 

Verkleinerung der italieniſchen Flotte. 

Rom, 25. Auguft. Die Zeitungen berichten, daß das Marine⸗ 
miniſterium in Verbindung mit dem Finanzminiſterium beſchloſſen 
— Erſparniſſe auf dem Gebiete des Marineweſens einzuführen. 
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Die Konferenz in Venedig geſichert. 


Paris, 25. Auguſt. Die Antwort Frankreichs auf die Note 
Englands in den Angelegenheiten des nahen Oſtens wurde am 
Donnerstag abgeſchickt. Es wird mitgeteilt, daß die franzöſi⸗ 
che Regierung völlig mit dem Vorſchlage Englands ein 
berſtanden iſt und England vorbehält, den Termin der Kon⸗ 


ferenz in Venedig zu bestimmen. 
Sicherlich haben daher die Bettler in Paris ein bedeutend 


einer ganz oder teilweiſe arbeitsloſen Familie angehört; dieſe leichteres Leben als die unſeren. Eigentlich find wir faſt alle 


bleichen Kindergeſichtchen, von denen manche von 
Schwindsucht oder durch Not und Sorgen gebrochen find, 
gebleichte Geſichter der Frauen und Mädchen, verzweifelte, 
düſtere Blicke der abgemagerten Männer. 

Mein Gott. Alle Waren, die früher pfundweiſe verkauft 
wurden, werden heute nur viertelpfundweiſe abgenommen, denn 
von der großen Maſſe werden heute nur ſo viele Viertel⸗ 
pfund wie früher ganze Pfund verbraucht... Wenn ein 
Franzoſe in Paris einem Bettler 10 Cent (Pfennig) ſchenkt, 


der] ſchon zu Bettlern 


worden. Der Arbeiter hat längſt ver: 
geſſen, wann er ſch zum letzten Male einen neuen Anzug 
gekauft hat, er lebt zuſammengepfercht mit andern, wie nie 
zuvor, und in Häuſern, die ihn und die Seinigen unter dem 
Schutt zu egraben drohen. Seht euch, ihr Reichen, einmal 
durch de Ritzen eines Zaunes die zum Trocknen ausgehängte 
Wäſche einer durchſchnittlichen Arbeiterfamilie an, es ift ein 
Jammer. Wer noch ein Herz hat, der muß ſich beim Anblick 
der unzähligen Löcher, Flicken und Fetzen fragen, wieviele 


jo kann er ſich dafür ein Ei oder zwei Pfund Schwarzbrot] Trauerſeufzer in der Stille des langen Abends in der dumpfen 


kaufen. In Lod? muß der Bettler 1000 mal 10 


Pfennige] Arbeitskammer zum Altar des Allwiſſenden emporgeſtiegen 


für ſich erbetteln, um nur die Hälfte davon auf dem Markte ſind, wieviele Frauentränen auf dieſe zerfetzten Hemden des 


kaufen zu können. 


Vaters, des Mannes oder des Sohnes heruntertröpfelten! 


ung des Ruhrgebiets 


* 


Bis in diefe Tage herein ermöglichte lange Gewöhnung 
an Entbehrungen und das nur allmähliche Zuſammen⸗ 
ziehen des Schmachtgürtels ein gewiſſes Durchhalten von 
Woche zu Woche und von Monat zu Monat, Jetzt aber 
überſtürzen ſich die Einſchränkungen und nähert ſich 
der von Augenblick zu Augenblick von jeder Familie erwartete 
Zuſammenbruch. Wächſt die Rohſtoffteuerung 
weiter, ſo ſchmelzen trotz aller Preiserhöhungen die kauf⸗ 
männiſchen und induſtriellen Gewinnmöglichkeiten zu nichts 
zuſammen, ſo daß Gitererzeugung künftig nur bei ſteigenden 
Inlandspreiſen und ſich gleichbleibenden, d. h. ſinkenden Löhnen 
möglich wird. Dagegen helfen keine Arbeits⸗ 
einſtellungen! Die Induſtrie ſtellt ſich ſelber ein. 
Arbeitsloſigkeit muß mit Arbeitsloſenunterſtützung begegnet 
werden. Immer neue Maſſen Papiergeld werden dazu her⸗ 
geſtellt. Geldentwertung und Preisſteigerung werden „ruſſiſch“, 

die Zuſtände vielleicht auch! 8 180 klärt ſich dann dem 
Volke das Rätſel auf die einfache Weiſe: Polen hat bis zum 
Auguſt 1922 eine erbärmliche Wirtſchaft geführt, Bee 
uns alle an den Rand des Abgrundes gebracht hat. Schuld 
daran haben Leute, welche keine blaſſe Ahnung von Volks⸗ 
wirtſchaft haben, dafür aber eine breite Kehle beſitzen, um 
gegen die verdammten „wrogowie paristwowosci 
Polskiej* die Maſſen des geängſtigten Volkes aufzuſtacheln. 
Volle vier Jahre gemeinſter Hetzarbeit gegen die „Szwaby“ 
die Moskale“, „Parchy Gudtaje”, gegen die „Hajdamaki 
Ukrainscy“, die „Bolsze wiki“, gegen alles, was nur in 
dieſer demokratiſchen Republik nicht ſtockpoluiſch und 
(die Tatſache kann nicht verſchwiegen werden, die beſonders 
ſchmerzlich für unſere deutſch⸗ katholiſchen Stammesgenoſſen 
iſt) nicht römiſch⸗katholiſch ſich zu nennen wagt. Die Rechten 
im Sejm und die elenden vier Regierungen in der 
Zeit Paderewski⸗ Ponikowskis (19181922) haben die 
ärmlichen Vorräte ihrer Gehirnmaſſe dazu verbraucht, um 
immer neue Rechtsbeſchränkungen für die Minderheiten aus⸗ 
zuhecken, den Beamtenapparat und das Offizierkorps für die 
Hurrapatrioten zu monopolifieren und an Stelle einer demo: 
kratiſchen Gerechtigkeit einen tyranniſchen Nationalſtaat unter 
Leitung von Lutoſtawskis, Downarowiczs und Snarskis 
aufzubauen! 
Und als dieſe Leute nach vier Jahren ihrer ſtaats⸗ 
zerrüttenden Arbeit die Verſchuldung unſerer Heimat bis 
auf 60 Milltarden gebracht hatten; nachdem ſie 40 Prozent 
aller Bürger Polens durch ihre Wahlgeſetze und durch konſe⸗ 
quentes Zurückſtoßen von der Teilnahme am Staatsleben zu 
erbitterten Feinden des Polentums erzogen haben; nachdem 
ſie alle () Nachbarn des neupolniſchen Staates gegen ihn in 
den Harniſch geworfen haben; nachdem ſie durch totale 
. den Handel und die Induſtrie ſo weit rer 
haben, 2 weder der beſitzende Bürger noch der Arbeiter 
und der Konſument weder ein noch aus wiſſen . da 
räumten fie endlich das Feld. Der alterprobte Volksfreund 
Pitſudski hat das Vaterland 1922 vor dem jähen Sturze 
in den Abgrund, den uns allen Korfanty bereiten wollte, 
gerettet. Jedoch beweiſen die Streiks und die Teuerung, 
die Spefulatton und der 5 Valutaſturz, 
daß wir die ſchwerſten Folgen vierjährigen ſchlechten 
Wirtſchaft der „Schwarzen Rotte“ erſt jetzt im vollen 
An 9 ſpüren bekommen. Wir gleiten doch „langſam, 
aber fländig in den Abgrund“. Der Fabrikant kann nicht 
zulegen, der Arbeiter kann nicht auskommen. Die Kataſtrophe 


ſcheint unabwendbar, wenn Prof. Nowak, ein weiſer und — 


wohlmeinender Mann, nicht heroiſche Mittel an⸗ 
wenden wird. » 


der Nahrungsmittel antreibt, wenn dieſe ask durch 
abfließen, da d 


eine zu 3 Grenze aus dem Reiche in Strömen preſſe vermag Tempo nicht mitzuhalten Be bie uflüfe an 
luta vom valutaſtarken Auslande her wie eine Saugpumpe |!«ten find ins Stocken gekommen. a ach 


wirkt. Her muß man eilig anſetzen. Dazu iſt ein ſtarkes 


Magnus Wörland und feine Erben. 


Roman von Günther von Hohenfels. 
Ct. Fortſetzung.) 15 Nachdruck verboten.) 
Der glückliche Bräutigam hatte an dieſem 4 ig 
einen beſonders ſchönen Gang: zum Goldarbeiter, die Ver⸗ 
lobungsringe zu kaufen! Dann aber ſchritt er durch die 
Bureauräume. Still war es, faſt feierlich in den weiten Ge⸗ 
wölben, in denen er heute ganz allein war. Er trat ins 
Privatkoutor. Der Onkel halle ihn gebeten, die 900 durch⸗ 
usch bie am Morgen gekommen, und etwa wichtige Dinge 
zu erledigen! . 
Immer war er freundlich und anerkennend geweſen, aber 
geſtern abend war doch eine andere Note in ſein Weſen ge⸗ 
kommen. Magnus Wörland der Altere war ein Mann, der 
ih mit Tatſachen ſchnell abjand. Seitdem er den Neffen 
als Sohn willkommen geheißen, war er auch bereit, ihm im 
Geſchäft die Stelle eines Juniorchefs zu bereiten. Wer weiß, 
was geſchah, auch bei ihm hatten Spuren des Alters ſchon 
angeklopft, und wenn er etwa ſchnell einmal fortmußte, beſſer, 
ein junger Chef war ſchon im Amte! Darum hatte er auch 
die Verlobung der Tochter ſo ſehr am Herzen gehabt. 
„Sei nicht engherzig, Junge, ich glaube ja nicht, daß es 
geſchieht, aber wenn irgendetwas Eiliges iſt, zeig, daß Du 
disponieren kannſt.“ 


2 — blickte gedankenvoll durch die Scheiben des kleinen 
* 


und vor ihnen die ebenſo alten Drehſtühle. So Hatte es nun] großen ſchweren Gewölbe über ihm ein Gefängnis, als ſei er der Mi agsſtunde in Ihrem Kontor vorzuſprechen.“ 
ſeit Jabrbundertan aus geſeben. Nur die Reaale an den! bearaben unter der Maſſe dieſer wuchtigen Steine 


A Voſener Tagoblad. — 


Regiment nötig. Und ein ſtarkes Regiment 
iſt nur dasjenige, welches ſich auf den guten 
Willen, die Kräfte und den Patriotismus 
aller 28 Millionen polniſcher Bürger ſtützen 
wird, nicht aber auf deren eine „auserleſene“ 


Hälfte. 
Die Wirtſchaftskataſtrophe Deutſchlands. 


Hilferufe des Gewerkſchaftsbundes an London 
und Amſterdam. 

Berlin, 25. Auguſt. (Vorwärts.) Der allgemeine deutſche 
Hewerkſchaftsbund hat am Donnerstag mittag an den Trade⸗ 
Unionkongreß in London folgendes Telegramm gerichte: Dollar 
ſtehtheute 1870. Deutſche Mark faſt auf 0. Bedeutet 
wirtſchaftlichen Zuſammenbruch Deutſchlands. Alo 
beginnendes wirtſchaftliches Chaos. Folgen für 
alle Induſtrievölker unabſehbar. Für England erneute 
Teuerung und Arbeitsloſigkeit. 60 Millionen deut⸗ 
ſcher Käufer verſchwinden vom Weltmarkt. Noch 
Rettung möglich, aber ſofort einzuleiten. Sie hängt 
hauptſächlich von Euern Maßnahmen ab. 

Gez. Allgemeiner Gewerkſchaftsbund Graßmann. 

Ein Telegramm ähnlichen Inhalts iſt an den internationalen 
Gewerkſchaſtsbund in Amſterdam abgegangen. 


Die Uriſe Oeſterreichs. 


Wüſte Ausſchreitungen in Wien. 

Wien, 22. Auguſt. — 2 Infolge eines ben . Ge⸗ 
rlichtes über die Ermordung des ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
führers Dr. Friedrich Adler kam es heute mittag vor dem Par⸗ 
lamentsgebä zu wüſten Kundgevungen. Etwa 6000 Mani⸗ 
feſtanten verſuchten das Parlament zu ſtürmen. Sie brachen 
die Zugänge auf, und es gelang einem Teil von ihnen, in das 
Innere des Gebäudes einzudringen. Die erregte Menge konnte 
durch die Parlamentswache nur mit Mühe von Demolierungen 
abgehalten werden. Es entfpann ſich ein Handgemenge, bei dem 
ſowohl auf ſeiten der Demonſtranten wie auf ſeiten der Wachen 
Verletzungen zu verzeichnen waren. Im Verlauf des hitzigen Ge⸗ 
ke ſtürzte ein Teil der Baluſtrade ein. Fenſterſcheiben und 
die Eingänge des Parlaments wurden mit Eiſenſtangen zer⸗ 
trümmert. wei Türen wurden herausgeriſſen und gegen die 
Wache als fe berwandt. Demſelben Zweck dienten verſchiedene 
Seſſel und andere Einrichtungsgegenſtände, deren die Demon⸗ 
ſtranten habhaft geworden waren. Es gelang ſchließlich, die auf 
rühreriſche Menge abzudrängen und zu zerſtreuen. 


Bundeskanzler Seipel abgereiſt. 


555 FR trugen den 
; Berlin, 26. Haage Lo eine) Jude bereite beröffentichen machen E 

ee eee en dez mittag vor einem Frühſtück, das der Reichskanzler den Vertretern 
der öſterreichiſchen Regierung gab, fortgeſetzt und am Nachmittag 
zu Ende geführt. Den 1 wohnten auch die Finanz⸗ 


® 
derart ungünſtig ee daß eine Pufchfahran des Getreideumlage⸗ deulſche Reichswirtſchafts⸗ 


9 mit Bezug auf die Preisfeſtſetzung als unmöglich erſcheint. . ‘ en 

Neben einer ba der — ir werde auch eine färlere Inan⸗ Der öſterreichiſche Bundeskanzler erörterte ausführlich die 

1 7 von nölanbegetseite nötig werden. 8 bei einem] Lage, wie fie ſich vom politiſchen und wirtſchaftlichen Standpunkt 
allarſtande von rund 2000 bedeutet, he keiner näheren Erörterung. aus für Oſterreich nach dem Ausgang der Konferenz von London 


g. 
Ohne Brotpreiserhöhung wird es nicht abgehen. Wenn in dieſer Bes 
n 


i 
1555 auch noch keine . 79 8951 00 00 e 


nach einem rt um die Brotverteuerung wenigſtens einigermaßen 


Die Besprechung ergab vollkommene Übereinſtimmung bar 
über, daß Oſterreich bis zur Erledigung der Kreditfrage trachten 
müſſe, durch wirtſchaftliche Maßnahmen, bei denen 
es naturgemäß auf die Unterſtützung feiner Nachbarn angewieſen 
iſt, in der Zwiſchenzeit über die gegenwärtigen Schwierigkeiten g 
hinwegzu kommen. 

Im Anſchluß hieran wurde eine Reihe von Einzelfragen en 
örtert, wobei auf deutſcher Seite freudige Bereitwiklig⸗ 
keit hervortrat, im Rahmen des eigenen Könnens dem bedrängten 
Brudervolke, wo irgend möglich, Hilfe zu leiſten. Weitere Ver⸗ 

ndlungen über die fi hierbei ergebenden konkreten Aufgaben 
chließen ſich an die Berliner Beſprechungen an. 


oe ei man ſich * im — 759 yo = 

un en. Aber es a er i 
Aid Dane Rech KH zinter der Furtbewegnag bes been Eine finanzielle 9 für Oeſterreich 
laufen. Wenn = . Br „ von 9 ar in deit 5 g 5 . 

anderen, ja von Stunde zu Stunde jo der Fer ern, wie Berlin, 24. A, Die Verhandlungen zwiſchen Bundes⸗ 
es von geſtern mittag auf beute mittag der war, jo müffen | kanzler DE. Seipel luz N elangier De. MWirih haben ergeben, 


daß eine finanzielle Hilfe ſchlands für Hſterreich ausge ⸗ 


ausgleichen tec zu ſein — 3 Die Di find iſt. Da l Oſterreich eine Unterſtütz f wirt 
9 5 N gegen jo eine Unterſtützung auf wirt⸗ 
gerade ſo weit gediehen, d Mr wenn unſere poli 1 Et ichem Gebiete durch Lieferung von Kohle eſtanden wor⸗ 
noch in dieſer oder jener Sr © eine Erleichteru im a 15 base 
en. * 


ng den fein. 
wirtſchaftlich doch gur aslofigfeit verurteilt be g i Un) i { 
ſcheinen dem Chaos unrett — zu fein. z dd die Pr Nun Eine * 5 e e 
e n g er⸗ . 


d 10 öfterteichtichen Bundeska Seipel wurden der Peer 
öffnen. Ebenſo macht tee darauf au . Then 


daß an einen ſoplößlichen und ſchnellen Zuſam⸗ 
menbruch we deutsch 


dacht hat. Die ee ing we nam 1 Zugleich wurde konſtatiert, daß 


ten rer 1 8 
zuſtande kam, u 

der i und Italien bezüglich 

Oſterreichs volle Einmütigkeit erzielt wurde. ; 

Italien als Vormund Oeſterreichs. 
Paris, 24. Auguſt. (Tel.⸗Un.) Das Cablogramme kei 

＋ e e sch Doß e e Den, eee 

errebung kenne, die Schanzer in Chequers am vergangenen 


ung in völliger Ohnmacht gegenüberſtehen. A vor mi mit L George hatte. habe nach 
90 5 a | 9550 257 Aae dem Per dd ten haöftteebefatfegen tirages vorge⸗ 
und Publikum vergebens gegen ſe völlige Auflöf 


) für unſere geſamte Volkswirtſchaft 
ſeien nicht zu überſehen. Die „Voſſiſche Zeitung 
weiſt darauf hin, daß dieſe außerordentlich ſchnelle Entwertung der 
Mark auch an der 


in dem äußeren Rahme: 


N taliers i ich 
befriedi dürfte t haben, England 
. Fam die doch Fahne habe, bn Uabereſt . 
5 dugeben. 4 4 . 


1 


et geworden, und es war über. Er ſchrak auf, es hatte jemand die Tür geöffnet, ein 
flüſſig geworden, die Wände neu zu erg Sn u Bote aus dem Zentralhotel. 73ch ſoll hier einen eiligen 
unter den Repoſitorien. Und Reihe über Reihe Käſten Brief abgeben.“ — „Antwort?“ — „Mir iſt nichts gejagt.” 
mit abgelegten . welche Arber. leckte darin!] Der Bote ging, und Magnus beſchaute den Brief, ein Um⸗ 
Welch eine Fülle von Verbindungen und Geſchäften, von ſchlag des Holle und hinten als Abſender: „Kommerzienrat 
Erfolgen und Fehlichlägen ! erner Ziemßen, Berlin.“ Er öffnete. Natürlich war der 
* begründet ſtand die Firma Wörland auch heute Brief an den Onkel gerichtet, aber der hatte ihn ja beauftragt. 
noch. ſcher, wie das Vaterland ſich * muß von „Sehr vere ge Senator! Mir find denn doch 
feiner Niederlage, jo ficher war es, daß auch die Reederei lich allerhand Bedenken gekommen, und ich habe mich 
Wörland wieder ihre Arme um die ganze Welt ſtrecken würde.] noch geſtern abend mit dem Vorſitzenden unſeres Aufſichts⸗ 
Da kam ihm ein Gedanke, zum erſten Male — auch geſtern, rats telephoniſch in wer geſetzt. Leider hat ſich 
wie Onkel Magnus die Hand in die feine legte, war er ihm mein Argwohn beſtätigt, und die Auskünfte, die man in 
nicht gekommen: Das alles würde einmal ihm gehören! Berlin über Mac Alliſter erhalten, find ſehr wenig 
Ihm! Ihm! Der im engſten, kleinlichſten Kampf um das] günſtig. Jedenfalls hat meine Geſellſchaft beſchloſſen 
Daſein aufgewachſen, der ſich damit abgefunden hatte, ſein |jehr 9 7 ſein und ſich auf die Pläne des Herrn 
Leben als 5 chhalter irgendw zu dh ars ihm, der vor einzulaſſen, ehe von drüben ganz bedeutende 
einem halben Jahr hier ages war dem beſchämenden 
Gefühl, als ein Bittender zu kommen. Und nun, ihm würde 
alles gehören, das Haus mit feinen Höfen und Speichern, 
die alte Firma mit ihrer Geſchichte und ihrem Weltruf, die 
Millionen, die in den Treſoren der Banken — auf den 


rss goetfehun be 


* 


Dom Dölferbund. 


Paris, 25. Auguſt. (Telunion.) Als Erſatz für den Senator 
Lafontaine, der, wie gemeldet, nicht wieder als belgiſcher Dele⸗ 
nierter beim Völkerbund gewählt worden iſt, weil er angeblich gewagt 
5 ſich einer deutſchen Meinung in ezug auf 
Minderheits bevölkerung anßuſchließen, iſt der 
Sozialiſt de Brouguiòre ernannt worden, der unter den ma 
Bedingungen, wie Hymans und Poulet Belgien beim Völkerbund 
vertreten wird. Der Führer der belgiſchen Delegation wird Hy mans. 

Beratung von polniſch⸗Danziger Fragen. 

Danzig. 25. Auguſt. In der nächſten 81 des Völkerbund⸗ 
rats werden drei Angelegenheiten, die umftrittene Punkte 
zwiſchen Polen und Danzig bilden, vorgelegt werden: 
1. Die Kontrolle und Verwaltung des Weichſelkorridors auf 
Danziger Boden, 2. die Angelegenheit des Lagers für polniſches 
Kriegs material im Danziger Hafen, 3. die Angelegenheit der 
Anlegeſtelle für polniſche Kriegsſchiffe. 


Frankreichs Vertretung. 

Paris, 24. Auguſt. (Telunion.) Der franzöſiſche Delegierte 
beim Völkerbund Leon Bourgeois wird am Erdffwungs aße der 
Völtkerbundtagung in Genf nicht anweſend ſein lönnen. Er wird 
am 4. September 1922, 
beginnen, in Genf eintreffen. Inzwiſchen wird Frankreich am 
31. Auguſt durch Gabriele Hanotaux in der Verſammlung 


vertreten ſein. 5 
Polen und Deutſchland. 


Oeffnung der deutſchen Grenze. 


Die Frage der Oeffnung aller deutſch⸗polniſchen ars mon 
war Berakungsgegenſtand von deutſch⸗polniſchen Regierungsverhand⸗ 
lungen, die in der Zeit vom 16.—24. Juni d. J. in Warſchau ſtatt⸗ 
anden. Die Vertreter beider Regierungen einigſen ſich dahin, daß 
ie Eiſenbahn⸗Grenzübergänge zwiſchen Deutſchland und Polen für 
den Nachbarverkehr in kürzeſter Zeit geöffnet werden mußten. In 
Verbindung hiermit ſind die betreffenden Eiſenbahndirektionen unker 
Teilnahme von Zoll⸗ und Paßbehörden ſchon in dle Beratungen ein⸗ 
etreten, um einen grundlegenden Eiſenbahnvertrag bezüglich des 

renzverkehrs zu bearbeiten, hernach ſollen Verträge über die einzelnen 
Grenzpunkte geſchloſſen werden. 


Die Abrechnung über Eiſenbahnmaterial. 


Warſchau, 25. Auguſt. Die Abrechuungen zwiſchen Polen und 
Deutichland über das Eiſenbahn material und die Ge⸗ 
leiſe wurden zu Ende geführt. Die polniſche Eiſen bahn⸗ 
delegation 
ihre Beratungen in Berlin abhielt, wurde liquidiert. Außer der 
Rückgabe des ſchon gemeldeten Eiſenbahnmaterials bedang die 
polniſche Delegation, in der Herr Zaborowski den Vorſitz führte, 
bei den Deutſchen das Recht aus, Eiſenbahnmaterial für fünf 
Millionen deutſche Mark zum Preiſe von 1920 aufzukaufen. 

Dieſes Material, welches im übrigen ſehr 5 einttifft. wird von 
den en re an eigens zu dieſem Zweck beſtimmten Punkten, 
die an Deutſchland grenzen, in Empfang genommen. 


Olfzowski über die deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen. 


Warſchau, 26, Auguſt. In der geftrigen Preſſekonfe⸗ 
kenz, die im Außenminiſterium ſtattfand, hielt der Bevoll⸗ 
möchtigte der polniſchen Regierung zu den deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 

ungen, ee Olſzowski, über die genannten Ver⸗ 

lungen folgende Rede: Die Angliederung von Gebieten des 
ehem. preußiſchen Teilgebiets an die Republik Polen zieht die Not⸗ 
wendigkeit nach fich, eine Reihe von Problemen zu regeln, die ſich 
aus der Feſtſetzung der neuen politiſchen Grenze 
ergeben. Der „ Vertrag hat in Art. 9 beſtimmt, 
daß die durch den Vertrag nicht geregelten Fragen durch eine 
deutſch⸗polniſche Konvention geregelt werden ſollen. 
Am Vortage der Rutifizierung des Vertrages, die am 9. Januar 
1920 erfolgte, haben die Bevollmächtigten beider Regierungen eine 
"rg Konvention in Paris abgeſchloſſen, die eine Reihe 
fundamentalen Fragen entſchied. Zu gleicher Zeit verpflich⸗ 
teten ſich beide Parteien, über eine ganze Reihe von Angelegen⸗ 
beiten, die in der Deklaration vom 9. Januar 1920 erwähnt find, 
einen Vertrag abzuſchließen. Von dieſer Zeit an fanden in 
Paris und Poſen mehrere Konferenzen ſtatt, die den 
Abſchluß endgültiger Verträge bezweckten. Dieſe Konferenzen 
waren erfolglos. Und das Leben brachte immer neue Bragen, 
deren Erledigung brennend wurde, auf die Tagesordnung. Um 
die Politik der guten Beziehungen mit den Nachbarn ee zu 


erhalten, wurde die Regierung, von dem — bejeelt, Verträge 
wer en, von denen die Rede ift, im April d. Ne. während der 
oberſchleſt 1 durch den Bevollmächti der 

chiffer, davon in 8 geſetzt, 


mir — Stockhammern wurde 


nung waren, 
die Feſtlegung von Tatſachen eine Linie mit 
einer Verſtändigung zu gelangen, ſchaffen müſſe. 


Io 
mens. Die at rm ug ierung verpflichtete r die währ 
Okkupation tequirierten re fe ie ausge⸗ 
wählter Raſſe anrüdgnerfatten, Di 
im ganzen nn 


allgemein den Vorſchriften über die beſtehende 

Ausfuhr nach anderen Ländern il Die ehe Dee 
den nach den Vorſchriften für die Länder mit niedriger Valuta 
‚Teitgejett Der Bevollmächtigte der Reichsregierung ſagte auch . 
da Punkt der Pferde du eführt werden würde. 
In dieſem Protokoll gab ich im Namen der polniſchen Regierung 
die Bereitwilligkeit zum Ausdruck, den Deutſchen das Recht des 
. durch Polen nach Rußland 
und der Ukraine für Waren, die aus Deulſchland ſtammen, 


zuzuerkennen, unter Vorbehalt der Stipulatſon des Art. 22 des 
Ri die beiden Bevollmächtigten 


‚näher erörtert worden,, und n gung der einleitenden 
Schritte wurde ein zätigfeitsbrogtamm ſowie ein Durch⸗ 
führungsrealemen feſtgelegt. N 


Fortſetzung in der nähen Nummer.) 


Polen und Danzig. 


Eine Entſcheidung des Hohen Kommiſſars 
. über Danzig. 

Der e Kommiſſar hat unter dem 2g. 

Auf — Senats lr Entſcheidung über die 
üſtändigkeit des diplomatiſchen Vertreters der 

Best Polen gegenüber der Freien Stadt bekanntgegeben: 


Auguſt 1922 


ters der bolniſchen Regierung, der in d 


wenn die eigentlichen Konferenzarbeiten 


ſpätere Vertrag zwiſchen Polen und Danzig, der na 


m internationalen Wiedergutmachungsausſchuß die 


1. daß die Zauſtän digkeit des diptomatiſchen Ver⸗ 


eis 


teren Unruhen 
Einen Ben Nährboden für Übergriffe bildet dabei die Tat⸗ 
ſache, nfolge der ſeit Wochen vorgeſehenen Ablöſung der in 
Oberſchleſtien garniſonierenden Truppen die ganze Wojewodſchaft 


zurzeit von Militär faſt entblößt iſt. Auch General Szeptich mit 
feinem Stabe iſt ſeit einigen Tagen fort. 


vorgehen der Sowjetukraine gegen die 
katholiſche Kirche. 


NI 25. Auguſt. Die Sowjetbehörden wenden gegenüber 
der katholiſchen Kirche in der Ukraine weite ſcharfe Re⸗ 
preſſalien an. Die Kirche in Bara wurde aufs neue beraubt. Aus der 
Kirche in Komarowka wurde die geſamte Einrichtung, ſogar die Kitchen: 
bänke, geftohlen. Der Anführer und Führer dieſer Gewalttat war der 
Sowietkommiſſar Zahornhak. Auch gegenüber den katholiſchen 
Geiſtlichen werden Repreſſalien angewandt und zu ihrer Verhaftung 
ohne Ausnahme geſchritten, man wirft ihnen ohne jede Begründung 
Unterſtützung einer gufſtändiſchen Aklion vor. 

Lemberg, 25. Auguſt. In Kamieniee Podolsk haben die 
1 nicht nur die katholiſchen Kirchen völlig beraubt, 


befugniſſe gibt; 

2. daß die polniſche Regierung nicht das Recht hat, ent⸗ 
weder durch den diplomatiſchen Vertreter in 
Danzig oder auf irgend einem anderen Wege 
eine fremde Flotte, welche die Freie Stadt be⸗ 
ſucht, offiziell in en Gewäſſern oder auf 
Danziger Grund und Boden zu begrüßen; 

3. daß, wenn die polniſche Regierung den Wunſch hat, eine 
fremde Flotte in Danziger Gewäſſern oder auf Danziger Grund 
und Boden zu begrüßen, ſie an die Danziger Regierung 
in dieſer Hinſicht herantreten ſolle, nicht auf Grund 
1 „ Rechtes, ſondern auf Grund eines polniſchen 

eſuch s.“ 

Die Gründe dieſer Entſcheidung werden in den nächſten Tagen 

veröffentlicht werden. 


Danzigs Stimmrecht auf internationalen 
Konferenzen. | 
Danzig, 25. Auguſt, Der hohe Kommiſſar des Völkerbundes 


entſchied, daß nach dem Verfalller Vertrag und der Konvention vom] ſondern ogar geſchloſſen. Alle Geiſtlichen wurden in 
20. November 1920 Danzig nicht das e bei inter ⸗Unterſuchungs haft ae t. Das Feſt Maria Himmelfahrt am 
nattanalen Konferenzen habe aber Delegierte auf dieſe 15. August konnte infolge der Schließung der Kirchen it 


t gefeiert 
werden. Die Bitten der ortsanſͤſſigen Katholiten um Sthel 
wenigſtens eines Kaplans wurden als Verſchwörung angeſehen und die 
5 die ſich vor den Kirchen verſammelten, mit Hilfe von Militär 
zerſtreut. is 


Die katholiſche Kirche wird hier wieder lebhafte Klagen 
erheben, und die betreffenden Maßnahmen find in der Tat bedauerlich 
enug. Wir weiſen aber darauf hin, daß die katholiſche Kirche ihrer⸗ 


Konferenzen abfenden könne. Diefe dürfen zwar nicht unabhängig 
ſtimmen, können 7085 an Diskufſionen wirtſchaftlicher Natur teil⸗ 
nehmen, welche die Angelegenheit der freien Stadt betreffen. Die 
Verordnung des hohen Kommiſſars vom 17. Dezember ee de 
auf dieſe Ans 
elegenheiten bezieht, behalten Rechtskraft bei. as Recht des 
ölkerbundrates zur Ernennung eines Delegierten dieſer freien Stadt 
für irgend welche internationalen Sonderkonferenzen bleibt ebenfalls 


unverändert. eo ſchon vo ; an N min die — ge Kr 
g . x vorgenommen hat, indem e den polniſchen aat veranlaßte, 
Polniſche Mark von der Danziger Landkaſſe 145 Güter der griechiſch⸗ orthodoxen Kirche in der 


angenommen. 
ig. 25. Auguſt. age Gdanski“ berichtet, daß in den 
Läden dei der Landkaſſe Bekanntmachungen erſchienen ſind, nach 
denen auch mit polniſcher Mark gezahlt werden dürfe. Bis⸗ 
her wurden polniſche Mark in Danzig nicht angenommen. 


Intervention der polniſchen Regierung 
in der Frage des Uniformverbots. 


Danzig, 23. Auguſt. (Tel.⸗Un.) Der Senat der Freien 
dal eine Verordnung vom 6. Juli d. 2 ver⸗ 
auf dem Gebiete der 


öſtlichen Gebieten auf Grund längſt . Anjprüche aus 
vergilbten Pergamenten mit Beſchlag zu belegen. „Druck erzeugt 
Gegendruck“, das 3 ein pfychologiſches Geſetz, das für Die 
katholiſche Kirche ebenſo wie file alle politiſchen Größen gilt. 


die kommenden Seimwahlen. 


Vorgehen des Innenminkſters gegen die Störung 
von Wahlverſammlungen. 

Warſchau, 24. Auguſt. Der Innenminiſter ſandte dem Ober⸗ 
kommandierenden der Staatspolizei ein Schreiben 
folgenden Inhalts: Anläßlich der Vorfälle in Krakau vom 
31. Juli d. Js. auf einer vom Nationalen Arbeiterverband einbe⸗ 
rufenen Verſammlung ſowie anlüßlich der Vorfälle in Mlawa 
vom 13. Auguſt d. Is. auf einer von der P. P. S, einberufenen 
Verſammlung, habe ich zur Aufklärung des Verhaltens der Staats⸗ 
polizei eine Unterſuchung eingeleitet. Auf Grund der Berichte des 
Vorverfahrens habe ich angeordnet: 1. gegen den Poligeikomman⸗ 
danten von Krakau ſowie gegen den Polizeikommandanten des 
Kreiſes Mlawa das Disziplinarvekfahren einzuleiten; 2. die Kom⸗ 
mandos der Stadt Krakau ſowie des Kreiſes Mlawa unverzüglich 
anderen Polizeioffizieren anzuvertrauen; 3. die Polizeikomman⸗ 
danten der Stadt Krakau und des Kreiſes Mlawa zeitweilig bis 
zur Beendigung der Disziplinarunterſuchung den entſprechenden 
Kreiskommandos zuzuteilen. ; 

Ein Strafantrag gegen den „Dziennik Poznanski“. 

Seitens der „Landesvereinigung des Deutſchtumsbundes“ in 
Bromberg iſt ein Strafantrag gegen den „Dzienni! 
Pognanski“ geſtellt worden, da dieſes Blatt in feinem Leit⸗ 
artikel bom 18. 5 Mts., überſchrieben „Niemey w Polsce“, 
den Deutſchtumsbund beſchuldigt, er habe die Deutſchen Polens 
geeint, um ſie in einer ſtaatsfeindlichen Richtung 2 führen, um 
im Innern des Staates zu fördern, was die allgemeine 
Ordnung über den Haufen wirft, während er nach außen hin eine 
ür Polen feindliche Propaganda treibe. Der Deutſchtums bund 
ne, wie es in dem genannten Artikel heißt, auch vor n. 
gen nicht zurück. 


Die ng Kommuniften werden 
für die Endezia ſtimmen. 


Der „Kurjer Poranny“ vom 25. d. Mts. meldet: 

In Verbindung mit den Vorbereitungen zu den Wahlen, die 
in Warſchau unter den politiſchen Gruppen getroffen werden, er⸗ 
fahren wir, daß die Kommuniſten nur dann ihre Liſte auf⸗ 
ſtellen werden, wenn fie auf der Bafis von Berechnungen zu der 
n gelangen, daß fie Ausſicht haben, in Warſchau wenig⸗ 
ſtens ein Abgeordneten durchzubringen; anderenfalls 
werden die Kommuniſten in der Hauptſtadt den 
Auftrag erhalten, für die Lifte der Nationaldemokratie zu 
ſtimmen. Dieſer Standpunkt der kommuniſti ⸗ 
ſchen Führer wird damit begründet, daß die 
Stimmen der Kommuniſten nur auf die Liſte 
einer Partei fallen dürfen, welche de n Zuſtand 
der Gärung und der Nichtbefriedigung im Staat» 
aufrecht erhäft, 


Aus dem Orient. 
Neue türkiſche Offenſive. 
5 . türkiſchen Mel die kema⸗ 
eee Ofens in der Nahe von dice hen 
Friedensverhandlungen? 


Konſtantinopel, 25. Auguft. Die türkiſche Delegation für die 
55 wn. ſoll unter der Leltung des Großweſirs Tewfil 


die en zuſtehenden Berechtigungen ſtützen, in Ein 


ſein wird. f n 
Aus Polen. 
Der neue polniſche Geſandte in Moskau. 


Warſchau. 25. Auguſt. Den Informationen des „Przeglad 
Wieczorny“ zufolge ſoll der Wojewode von Rowog rode 
Herr Wiadysiam Raſgzkliewicz, den polniſchen Geſandtſchafts⸗ 
poſten in Moskau übernehmen. . 


Amerikaniſcher Beſuch bei den Polen. 
Warſchau, 25. Auguſt. Hier weilt der Geiſtliche Dr. Alexander 
Sys ki, einer der eh Kapläne und — chen er i 
fteller in Amerika. Er 8 Sekretär des polniſchen Au 
in der Nationalabteilung. Der Geiſtliche Syski traf in Polen im 
Charakter eines Korreſpondenten des „Dziennik Zjednoczenia Pol- 
skiego“ ein. Er erhielt ſchon eine Reihe von Auskünften bei 
e und I von nationalem A 
„ t die 21 
2 5 * — Es . ondenzen über die Ver 


5 Reiſe des orthodoxen Exarchen. 
Warſchau, 26. Auguſt. Die „Gazeta Warſzawska“ meldet, daß 
der Metropolit Georg, der rar NI läubi 15 
Kirche in Polen am Mittwoch aus Warſchau noch Mona ir 


gereiſt iſt, um an der ordentlichen Seſſion der recht⸗ 
gläubigen Synode Waage en 1 e 8 


ang gebracht 


» 


9 


Warſchau, 25. Auguſt. Entgegen den erſten Meldungen, md 


be 0 
oll vom 1. September ab die vierte Teu strang 


Landforderung der Biſchöfe. a 
Der „Kurſer Poranny“ vom 24. d. Mts. bringt folgende Mel⸗ 
: Das Miniſterium für Kultus und öffentlͤche Auftlärung 
ſich an das Hauptlandamt mit der Forderung bei der 
f chen n Ländereien bon ent⸗ 
prechender Größe an die . auszuteilen. 
Das Hauptlandamt lehnte nach einer Verſtändi⸗ 
er mit dem Miniſterium für Landwirtſchaft und 
aatliche Güter dieſe Forderung ab. 
— ——ñññ 


Aus Oberſchleſien. 


a Katoſtrophale Lage. 
Kattowitz, 24. a 25 Die Fee der polni⸗ 
ſchen Gruben und igten in Betriebs⸗ 


Die Angora⸗Delegation dürfte Reuf Bei zum Führer 
5 Nicht Enver Paſcha, aber ſein Doppelgänger 
f ermordet. 


f ng 
ten. finden Ausſchreitungen feat die ſich befonders 
die Juden richten und bis in die ſpäten Nachtſtunden an⸗ 
mern. Trotz ſtarken Poligeiaufgebots wurden in verſchiedenen 
Fällen Juden auf der Straße zu Boden geworfen, mit Stöcken 
und Gummiknüppeln verprügelt und ihnen die Bärte abgeſchnitten. 

Auch gahleeiche Einbrüche wurden verübt, 
e Stimmung in Kattowitz iſt nach den geſtrigen Ausſchrei⸗ 


tungen and) weiterhin urch gefpann!. 08 daun fid) in der Ghabt N eu- B € ſt E l l un a en 


große Arb eier ⸗ 
auf das 


rbeitermaſſen auf, die durch die neueingelegten f 
ſchichten in den Betrieben zur Untätigkeit gezwungen ſind und 
rreigbarer Stimmung find, Die Poli. 

„Poſener Tageblatt“ 

für den Monat September 


aturgemä 
HM Vorkehrungen getroffen, und insbeſondere 
werden von allen Poſtanſtalten, unſeren Agenturen, 
ſowie in der Geſchäftsſtelle ul. Iwierzuniecla 6 


räſidier heine 
n 11 rn 55 Sein 
e 


e lu 
ermordet worden. 


Ste 


aei hat nen Manche 
die berittenen Mannſchaften aus dem Landkreiſe wurden zuſammen⸗ 
gezogen. Es wurden jo weitere Aus chreitungen vorläufig ver“ 
hütet, ohne daß aber, wie geſagt, eine Entſpannung der Lage eine 
getreten iſt. In einzelnen Landorten iſt der Poligel bereits mit 
Entwaffnung gedroht worden, g 

In Bewerbung der Unruhen handelt es ſich nicht um eine 


antiſemitiſche Bewegung, ſondern vielmehr um entgegengenommen. 
i antikapitaliſtiſche mit wahrſcheink font . 
ek ſtiſche m Ein ſchlaz⸗ Es iſt Wali, V die Aus ſchneiden Rückſeite ausfüllen! 


polniſche Sprachkurſus 


Eröffunng des neuen Schuljahres im bisherigen NA 
Schulgebäude ulica Strgelecta (Schützenſtraßzk) 29 


am Freitag, dem 1. September, un 9 Uhr. 


Vom 2. September ab findet der Unterricht in dem Ge⸗ 
baude des ehem. Wegenerſchen Lyzeums, Waly 
Jagielty (darmeliterwall) 1 ſtatt. ehen 
für ſämtl. Klaſſen am Mittwoch, d. 30. Auguſt, vorm. 
9 Ahr. Mitzubringen ſind Geburtsſchein. Impfſchein und 
letztes Zeugnis. Geeignete Penſionen werden nachgewieſen. 

Sprechſtunde des Direktors täglich außer Sonnabend 


von 12½—1½. 
38780 Prof. Stiller. 


— — — —— ̃ↄꝓ [ 2—ꝛę— —ꝛ—çv 
Mit Beginn des neuen Schuljahres wird vom 


Hauplberein der deutſchen Bauervereine 


in Krotoſzyn eine 


deutiche Landwirtſchaftsſchule 


errichtet, die unter ſtaatlicher Aufſicht ſteht und 7 8 0 
Rechte verleiht wie eine gleichartige ſtaatliche Anſtalt. 

Intereſſenten ſtellt die Schulabteilung des Haupf- 
vereins der deufihen Bauernvereine in Poznan, 
ul. Ir. Ratajczafa 39, ausführliche Proſpekte gern zur 
Verfügung. 

Anmeldungen tunlichst bis zum 1. September. 

Der Ankerricht beginnt in der erſten landwirtſchaftl. 
Fachklaſſe am 15. September. In den übrigen Klaſſen 
am 1. Sepiember. - Für Unterbringung und Penſion 
ſorgt die ule. 8766 


Den 4. September d. Js. beginnt der neue 


(Anterſt 

geleitet durch einen aborrageneg REN? ER 
(Großpolen. früheren Oberlehrer). Abſolventen des Jahre 
kurſus 1921/22 werden nach der Oberſtufe (Satzlehre, Au 
ſätze. Lektüre und Korreſpondenz) promoviert. Reflektanten 
wollen die in der Geſchäftsſtelle dieſer Jeifung au 
gelegte Lifte zeichnen, für die Oberſtufe nur die genü⸗ 
gend vorbereiteten Damen und Herren. Ankerrichtsktage: 
Montag und Donnerstag von 7—9 Uhr abends 

im Deuiſchen Gymnaſium, ul. Serzelecka 29, 
8566 arterre rechts, Zeichenſaal 16. 


Neuerſchienen: 


Wesoly Poczatek 
Kolniihes Leſebuch für deutſche Schulen 


0 von H. Seydell. 
2. verbeſſerte und vermehrte Auflage. 85 
Ladenpreis einſchließlich Teuerungszuſchlag 720 Mark. 
Zu beziehen 2 e Buchhandlung, ſowie durch den 
ſſions-Berlag 


e Buchdrudere u. Derlagsanitalt A. 05 


Poznan, ulica DER 6. 


Harder sche 


Kartoffel 
Ausgraber 


Karioffel-) 


offeriert 6146 


Woldemar Günter 
Landwirlſchaftl. Maſchinen u. Bedarfsartikel, 
Jeile und Oele, i 

ulica S Mielzynski Nr. 6 0 

Poznan, Viktoriaſtraße.) ei Lebe, Je 25. x 


Milchſeparaloren, Fabrit Krupp, E 


ſſen, 
Kullivaloren, 5 7% und 11zzintig, 
flüge, 1: und 25ſcharig, 18664 
Hädjel- und Reinigungsmafchinen, 
Karloffeldämpfer und Rübenichneider 


hat in reicher Auswahl noch preiswert abzugeben. 


Ton Grosshandlang landwirtseh, Maschinen, Daz. 


Baſtion Roggen, Halle XII, Telephon 3160. 


Zeitungs-Bejiellgetel E. Bojtabonnement, 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat September 1922 
durch die Poſt zum Preiſe von M. 440.— monatlich 
zuzüglich Zuſtellgebühr. 


Name 5 OR ENE e 


für 
Garten, Vorort Berlin, zum 
1. September oder 1. Oktober 


Sa AS 


assızaı 


III 


5 et 


bei 


Tüchtigen jungen Tuchtigen jungen (8770 


8 ÄRA BREUER ENGEREN TRIERER 


21 gr 


Schriftliche 7 2 70 unter 
8740 an die Geſch. Bl. 


Zu ſofort junger energiſch. 0 


N Voſener Tageplalt. 2 


—— — 


ER. EEE 


deutsches Gymnaſium in Poſen. 


Offerieren zur sofortigen Lieferung 


Stickstoff 


NEAR 
und bitten um baldige Bestellungen. R 


Poznaiiski Bank Ziemian:. 


Departament Rolniczo-Handlowy. 
Centrale: FOZZ MAH, ULLCA PODGÖRNA 10. 
Telephon 15. 93, 13-94, 36. 93, 56-97. 


Bestellungen können auch an unsere Filialen gerichtet werden. 
Ostrow, ulica Kaliska 1. Tel. 180. 5 


> 


eier zussciiee 


Warszawa, ulica Mazowiecka 1, 


Tel. 151-27 und 507- 70. 
Bydgoszoz, ulica Gdanska 165. Tel. 310. Leszuo, Rynek 13. Tel. 13. 391 
Gru iadz, ulica Jözefa Wybickiego 25, Tel.795 und 895. 
Telegramm-Adresse der Zentrale und Filialen: „ZIEMIA®. — Telegramm-Adresse der Warschauer Filiale: „PEBEZET“, 


| rr ———ñññ 


Zahn-Atelier 


LA 


a, 


plac Wolnosci 5, 2076 b 


Im ſhiſhe Felgen m Speichen 


hat abzugeben 8629 
S. Tiefenbrunn, Kepno Wkp-. 
ul. Warſzawska 257. — ee 63. 


von 300 bis 1000 
Morgen, evtl. 3 
Dampf⸗ 
oder Waſſermühle 
für kapitalkräftigen Reflektanten 
ſofort zu 178575 geſucht. 
Eiloff. er 


Fr. en * 
Poznan, Jasna 12. el. 3829. 


En 155 
g Stelleugeiuche 


en ee 


2 905 a 4 E 
fl ei 
"WW 54 


* . 1 
N 0 { 
LITT 
> 2 1 
KA £ 


Wilheln i Neves N Sci 


Bram, Su. Wojclech 1 (St. Artalbertstraße 1) 


Telephon Nr. 2335 und 3356 
Spezialgeschäft für Möbeltransporte ohne Um- 
ladung nach ®eutschland — Gestellung 
von Möbelmagen bon sämtlichen 
Plätzen der ehemaligen Provinz 
Posen nach allen Orten Deutsch- 


/ 5 teurer - Drama aus * 
Wild-West in 2 Se- 


Aa gatgkkigitutumnnaintug r 


= * N ri d 12 Akten. 

= lands und umgekehrt . Erledigung Sandiv. Beamter, 39 J. alt, | I de ae 

= oon Vrovinziransporten — An- und Abfuhr er a p Praxis, ſucht z. 10 Harja Malcamp. ER 
= von Waggonladungen — Iransport- en 1. Serie vom 21. bis 9 
5 5 1. Beumtenſtele n zr Sure 
EOLELNTETLLCGTLLLUTSITEHERTTHT TUE LEDIG zu alten Der 
TÜREN MINIMUM: wo Verheiratung Bere Beginn der 


Geſuchk z. 1. Offober ein unverheirateter, erfahrener Angeb. u. 8745 a. d. Ge⸗ BER stellungen um 4½ 5 


der kleine R 5 75 
Stellenangebot 1 Brennereiverwalter k, wee Beugnfe und Gele Lea. d. . erbeten. | Uhr, ir 5 
ellenangebole f enpach au Tapezierer, 


Geheimrat Jonas, Szydlowo, pow. Mogilno. 


— — Atelier 


tüchtig in feinem Fach, ſucht 
Unverheicateter, junger | = - _— — TEESNSTEGEEEHEETS S A W N 
Gärtner, Zum mögl. baldigen Einteitt e ee, 


(sw. Marcin 37). 
Moderne Porträts 
für Legitimationen. 
Auf eilige Photographien 
kann gewartet werden, 


Als geprüfter (8770 


Klavier- 
immer 


rowski, 
Poznan, Stary Rynek 53/54. 


Suche z. 1. 9. Stellung als 


Hausdame 


in einem frauenloſen Haus⸗ 
halt. Im Land⸗ und Stadt⸗ 
haushalt bewandert. Off. u 
8777 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Villa, mit 2 Neurzch wird geſucht ein unbedingt zuverläſſiger erſter 


Maſchinenſchloſſer 


für Beauffichligung und Juſtandhaltung der 
geſamten maſchinellen Ziegeleianlagen 

5 E dDampſmaſchinen. Biegeleipreffen. elektr. Licht, — 

eld⸗ \ | Kraftanlage uſw., der alle eintretenden Reparaturen 

ſelbſtändig ausführen kann. — Bewerbungen unter 


Einſendung von Zeugniſſen nebſt Gehaltsanſprüch. an 
Beamter 


freier Station geſucht. 


8 5 PAR“ Polska Agenela Reklamy Perfette deufiche empfiehlt ſich Mag War- 
icht. Dom. Lubofin, |} 8 Traugutta 8 
e Wade, 4 Tow. Akc., Poznan, ul. Fr. Ratajezakau, 91 en ofupiffi n (ren der gie feel 7 


AIRES RIAIHIGE Nr. 34, 134, 


8. 455 Ang. u. 8776 


na ha 


Mann Modellliſchler | June Same |. Tei 


per ſoſort oder 1. Oktober 
ſuchen J 
bean Eiſenhandig. 


Anwalksbüro in Berlin 
fucht per ſofort perfekte 


Nienothpisdn 


Bewerbungsſchr. m. ar 
bisher. 8 15 
8767 a. 


Belhäftigung im Kontor 
geſuchk. Das Schreiben a. d. 


Schreibmaſchine „ir 


erlernt werden. Off. unt. 8764 


Ä Se.. 


e kauſt zu höchſten Preiſen 
egenſeitige Verg utung 

Mlläenanſchlußerwünſcht f. Albr. Kohler, Stuttgart, 
an Edmund Veranst. Metzſtr. 26. 


Gelernter Gärtner, 


36 Jahre, evgl., verh., ſpricht fließend polniſch, belcher als 
2. Jener tätig fl. ſucht Stellung als Gärtner, Wirt⸗ 

ſchafter, Feldbeamter oder Hofverwalter (auch unter Ober- 
leitung), praktiſche ee im Gartenbau, Saatgutwirtſchaft 
und Rübenbau. u. 9. 8718s an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Ueber etzer geſucht, 
BE” der in freien dagen -A 


. aus dem 
„ nenn. DR 


meldungen — Boffichitekiachb ar 


werden jofort 
eingeſtellt 


8 Bam: 


& €. Eiſenack, 


Zum 1. Otrober d. Js., evtl. ſpäter findet verheirateter 


Guisſchmied 


hierſelbſt Stelluig. Derſelbe muß = ufbefchlag perfekt 
fein, auch Reparaturen an landw. Maſchinen ausführen 
können. Nur beſtempfohlene wollen ſich melden. Zeugn. 
und Gehaltsanſprüche zu richten an von SPORE 
Senartowice, pow. Pleſzew. [8 716 


Geſucht Stütze 
für kleineren Landhaushalt zum 1. 9. Firm im Kochen und 
Backen. Zeugniſſe und Sehaltsanipr. enzuſenden unter 8687 


lle 5. Bl. erb. Jan die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


eit u. . 
eſchäftsſt. d. S. 


Fräulein für ſtundenweiſe 


ACHT 


>} 2 RR 
n 


J ae a 


z 


I ee 


unermüdlichen 


Sonntag, 27. Auguſt 1922. 


5 Es gibt zwei Arten von Frömmigkeit: die eine ſieht im 
Frommſein eine Sache, die nicht ohne Schmerz und Leid, 
ohne Entſagung und Kaſteiung durchgeführt werden Tann: die 
andere will Gott dienen mit Freude und fröhlichem Sinn. 
Dort die Neigung zur weltabgewandten Askeſe, hier der Zug 
der weltfernen Lebensfreude. 5 
Aber man kann nicht ſagen, daß nur die eine Form die 
rechte ſei. Ein Kern Wahrheit liegt in jeder von beiden. 
Chriſtentum iſt eiwas tief Ernſtes: es kann nicht ſein ohne 
Buße, ohne heilige Trauer um die Sünde, ohne entſchloſſene 
Los ſagung von ihr und einem unheiligen Weltweſen, ohne 
einen Zug der Entſagung. Jeſus hat ſelbſt ein ſolches Leben 
gelebt. Auf der anderen Seite iſt Chriſtentum mit ſeiner 
Gewißheit um Heil und Seligkeit, um Gotteswirklichkeit und 
des Himmelreichs Herrlichkeit, um Vergebung der Sünde und 
Frieden des Gewiſſens, um N 
die höchſte Freude, die es gibt. 
a Und dieſe beiden Seiten ſchließen ſich nicht aus: aus 
der Traurigkeit wird die Freude geboren. Jeſus verwirft es 
durchaus, wenn man mit dem Schein asketiſcher Frömmigkeit 
prahlt und Eindruck erwecken will: Wenn ihr faſtet, ſollt 
ihr nicht ſauer ſehen wie die Heuchler! Aber er will auch 
2er 3 1 er Ontjegung, nicht verwerfen, nur: 
u faſteſt, ſo ſalbe dein Haupt un i 
— 1 8 5 d waſche dein 


trübſelige 5 haben, er will Menſchen haben, die 
r Loſung des Pſalms: „Dienet dem Herrn 


Tandwirtſchaftliche Arbeiterftagen. 2 


In der am 21. Auguſt 1922 abgehaltenen Sitzung wurde nach⸗ 


folgendes Budget für die Zeit vom 1. Juli bis 30. September 1922 


aufgeſtellt: 
I. Reczniak. 
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Ein Epilog von Carl Biberfeld (Breslau). ? 

Seit einer halben Woche ſteht das alte, oft verkannte, und 
doch kerndeutſche Breslau im Sternbild der l Haupt⸗ 
mann⸗Feſtſpiele. Und der Enthusiasmus, mit dem man 
bier den großen ſchleſiſchen Dichter At it nicht nur ein Zeichen 
der Zeit — denn gleiches iſt nur gekrönten Häuptern 
widerfahren —, nein, zugleich auch ein Beweis für die herzliche 
Anerkennung, die unſere e Proping ſchon ſeit Jahr⸗ 
hunderten, den unglücklichen Chriſtian Günther ausgenommen, 
ihren Poeten enigegenbrachte. Zwei Bilder ſtehen mir noch als 
beſonders charakteriſtiſch vor Augen: die W Menge, die den 
Reichspräſidenten vor unſerm ehrwürdigen Rathaus mit lauten 
Hochrufen empfing, und der von den brauſenden Wogen eines 
1 1 Wa en Re Tee 255 
er. will hier n in eine kritiſche Würdigung feiner 
Werke eintreten, ſie an längſt zu dem kulturellen Vest un⸗ 
ſerer Nation; aber das eine haben ſelbſt ſene, die dem enter 
und der Literatur fernſtehen, inſtinktib empfunden: daß wir hier 
nicht nur einen hochbegabten Dramatiker, nein, einen Sänger des 
Mitleides, einen Vorkämpfer des deutſchen Volkes, einen gütigen 
und im Grunde einfachen, ja beſcheidenen Menſchen begrüßen 
durften. Das ſprach aus ſeinem ganzen Auftreten und vor alen 
auß ſeinen Dankesworten. Und etwas fand man heraus: 
s echt nationale inden und den feſten Glauben an jene 
Güter, die uns kein Feind zu rauben vermag, an die alles über⸗ 


ragende geiſtige Kultur d > 
> Gen de ee ez Bühnenange- 


Höriger, der Hauptmann fo vieles geſchenkt hat, ging der We. 


danke dieſer Würdigung aus, und ſie verwirklichte ihn dadurch, daß 


ſie durch eine ganze Reihe hervorragender Künſtler länger als 
eine Woche fait alle jeine Stücke fbielen ließ, in umferer Jahr 
bunderthalle, wie im Stadt- und im Lobe⸗Theater. Das h 
zügige Unternehmen glückte auf den letztgenannten Bühnen, nicht 
rejtlos jedoch in dem Koloſſalbau, den unſer Stadtrat Berg an⸗ 
läßlich der Jahrhundert⸗Ausſtellung im Jahre 1913 draußen, auf 
dem weiten, baumbejtandenen 

bat. Gewiß ift die Halle ein impo 


8 7 


\ h v 
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Vaterliebe und Heilandsgnade ii 


den Vorhang gedrängte hall 


itniger Gelände aufgerichtet] des Münfters 
erk, Wer gur Kuppel mitten in Hersl 


Aust 7 


8 5. s) für Männer üben 21 Jahre: 
30 Pfd. Kartoffeln BEN AD EER LMÄS. & 360 4 
34 1 Vollmilch oder 71 Magermilch a 100 8891, 
7 Pfd. Brot ; U Ei RN SAFE 9 
1 „ Grlltze à 120 „ 1 E 
2 „ Erbſen a 140 » 4 280 „ 
2 „ Mehl e 260 „ 
815 ie en a 50 ae 25 „ 
Brenu material R 
Wohnung de. e e e 2 
Lich! dna e e De eee n 15 


Fochgeſchirr 2 
Köchin G an eee, e eee, 
N 5 Wert des Wochendeputates7 27897 
2785 4 26 Tage = 464,83 (rund 465 % plus 1185 . 
durchſchnittl. Tagesverdienſt 1650 „& läglicher Verdienſt, gleich 1744 
pro Stunde. 
§ 5. b) für Burſchen von 18— 21 Jahren, welche zu 
4 jeder Mannesarbeit fahle find: 5 
putatwert 2 789 „ 6 Tage = 465 , plus Tagelohn 
0 4 = 835 .M däglicher Verdienſt, demnach für die Stunde 94 .%, 
g 5. e) für Burſchen u. Mädchen über 16 Jahre alt: 
ie Deputatwert 2789 4 6 Tage == 465 , plus Tagelohn 
285 4 750 & täglicher Verdienſt, demnach pro Stunde SO . 
Dudget für die örtſichen Salſonarbeiter (pro Vierteljahr). 
7 Ztr. Roggen . da 8 900 % = 17800 4 


ö ” Weizen ä 2 „„ 3.000 * 
JJ 
VVV BONO: are BR 
7%. Farloffen . „ 1200 „ ==: 9000 „ 
% km loben . ee ee mi. 500 „ 1780 

39 800 4 


39 30% : 75 Tage = 524 NM Deputatwert pro Tag. 


Deputatwert tägl. Verdienſt zuſammen p. Stunde 
§ 10a 524 1185 A = 1709 4 181 4 
8 10 b 524 „ 420 „ = 944 „ 100 . 
8 10 0 524 „ 2883 == 809 85 


Die Ueberſtunden werden an Werktagen mit 50 90 Aufſchlag bezahlt, 

an Sonn» und Feiertagen mit 100 %. * 
Zjednoczenie, Producentöw Rolnych, 

N. Schroeder. K. Szyman. 
Hauptverein der deutſchen Bauernvereine. 
Sonderausſchuß. Arbeitgeberverband. 
von Bake. Or. Sondermann. Kümmel. 
Zwiazek Zawodowy Robotniköw Rolnyeh Rzeczypospolitej 
Polskiej 
Kielbaſiewiez. 
Chrzesciasiskie Towarzystwo Robotniköw Rolnych. 
Adam Piotrowski. Michal Gryska. 


Jokial⸗ u. Provinzialzeitung. 
Poſen. 26. Auguſt. EN 2 


Weitere Gefährdung der Briefſendungen. 
5 Bekanntlich tritt mit dem 1. September in der Republik Polen 
ein neuer Inlandspoſttarif und am 15. September ein 
neuer A uslandspoſttarif in Kraft. Die in der geſtrigen 
Ausgabe mitgeteilten neuen Sätze kommen beim Inlandspoſttarif 


auf eine Erhöhung des Portos um 150 v. H., beim Auslandspoſttarif 


„nur“ um 100 v. H. hinaus. Man ſieht: das Poſtminiſtertum hat 
diesmal ſich mit den bisherigen Kleinigkeiten nicht abgegeben, ſon⸗ 
dern hat gleich ganze Arbeit geleiſtet, indem es eine pro⸗ 
zentuale Erhöhung vornahm, wie fie in gleicher Höhe in der Repu⸗ 
blik Polen bisher nach nicht zu verzeichnen geweſen iſt. Jedenfalls 
wird dieſe amtliche neue Preiserhöhung eine erhebliche Ein⸗ 
ſchränkung in der Briefſchreiberei zur Folge haben, denn ſchließlich 


„dürfte der Durchſchnittsbürger doch gewiſſe, durch feinen Geldbeutel 


bedingte Bedenten tragen, die maßloſen Portoſätze für einen In⸗ 


»# bandsbrief von 50 Mk., für einen Auslandsbrief von 100 Mk. zu 


verausgaben. Man wird ſich notgedrungen die Briefſchreiberei 
entweder ganz verkneifen oder ſie doch erheblich einſchränken müſſen. 

Eine Forderung muß aber angeſichts des neuen Poſt⸗ 
tarifs mit aller Entſchiedenheit erhoben werden: daß 
die Sicherheit der Briefbe förderung in Zukunft 
etwas mehr den hohen Portoſätzen entſpricht, als es bisher leider, 
mie uns zahlreiche Klagen aus dem Publikum beweiſen, der Fall 
iſt. Wir wiſſen es zuvexläſſig, daß die Poſtverwaltung ſich über 
die Berechtigung dieſer Klagen über Mißſtände in der Briefbe⸗ 


förderung völlig im Klaren iſt, daß fie ſich auch mit aller Energie 


und mit allen ihr zur Verfügung ſtehenden Mitteln bemüht, dieſen 
Beſchwerden die Berechtigung zu entziehen. Aber das Eine darf 


Aber gerade die Weit⸗ 


emporſchaut, ſtaunt über die rieſige Höhe. 
auftsſe der Raumes wird dem geſprochenen 
hängnis. Der Ton zerflattert, oft hört man ihn überhaupt nicht, 
oft weckt er ein vielfältiges Echo... Das kann nur vermieden 
werden, wenn der nde an einer beſtimmten Stelle Poſto 
faßt. Das hat auch 9 ſelbſt, wie ich aus der damaligen 
perſönlichen Unterredung ſehr wohl weiß, rechtzeitig erkannt und 
darum geſtaltete er ſein Jahrhundertfeſtſpiel ſo, daß immer ein 
einzelner zu den Hörern ſprach, während ſich unten die vielbe⸗ 
weglen Maſſen ſeiner Dichtung drängten. Gerade der Gedanke, 
zu einer vieltauſendköpfigen Menge als Dichter reden zu können, 
2 ihn damals — und auch das nur nach langem Zögern — zur 

bernahme der Feſtſpieldichtung beſtimmt, ſchwerlich aber hat er 


Voſener Tageblakk. 


ort zum Wer» | Mitleides, den „Webern“. 


gehen, als der Poſtverwoltung bekannt wird. Das Publikum unter: 
läßt auch im Hinblick auf die damit verknüpften Unkoſten die Ab, 
ſendung eines Laufzettels; es ärgert ſich über die „Briefe, die 
ihn nicht erreichten“, ſchimpft übe Me Schlamperei, und damit iſt 
dann die Angelegenheit, abgeſehen von den Verdrießlichkeiten, die den 


meiſten aus dem Verluſt der Briefe erwachſen, erledigt. Der Ver⸗ 
faſſer dieſes Artikels hat den zweifelhaften Vorzug, zwei 
von ſeiner Frau aus Frankfurt a. Oder an ihn vor vierzehn 
Tagen abgeſandte Briefe auf das Verluſtkoͤnto ſetzen zu müſſen, 
da ſie bis heut nicht eingetroffen ſind. In den beiden Monaten 
Juli und Auguſt gingen ihm nicht weniger als vier von hier 
nach Danzig gerichtete Briefe verloren. Im erſten Halbjahre 
haben von 18 an dieſelbe Adreſſe in Breslau gerichteten Briefen 

glücklich — zwei ihr Ziel erreicht. j 

Die Gefahr des Verluſtes von Briefen wächſt mit jeder Porto⸗ 
erhöhung, ganz beſonders heut, wo jeder gewöhnliche Brief mit 
feinem hohen Porto zu einem Wertbriefe wird. Das hohe 
Porto reizt unredliche Gemüter zu Briefunterſchlagungen an. Täg⸗ 
lich nur etliche ſolcher Inlauds⸗ und Auslandsbriefe beiſeite ge⸗ 
ſchafft, und man hat einen „Tauſender“ als Zubuße zu dem aller⸗ 
dings den heutigen Teuerungsverhältniſſen nicht entſprechenden 
niebrigen Gehalt. Wir betonen ganz ausdrücklich, daß ſolche un ⸗ 
ehrlichen Leute nicht etwa nur hier in Polen, ſondern, wie auch 
ſchon indirekt aus dem Vorſtehenden erſichtlich iſt, auch drüben in 
Deutſchland bei der Poſt beſchäftigt find, ohne daß es gelingt, hinter 
ihr unſauberes Treiben zu kommen. Der lange Weltkrieg hat eben 
bei vielen Leuten die Gewiſſen weiter und die Moral leichter ge⸗ 
macht. 

Doch das Publikum het ein volles Intereſſe daran, daß dem 
unlauteren Treiben unſauberer Elemente nach und nach ein Ende 
gemacht wird. Wir möchten hierzu eine Handhabe bieten und 
wiederholen einen Vorſchlag. den wir bereits vor zwei Monaten 
aus gleichem Anlaß gemacht haben. Das Publikum muß die Mög⸗ 
lichkeit haben, die Briefe am Poſtſchalter ſelbſt abzu⸗ 
liefern. Dort zahlt man das Porto bar, der Brief wird 
aber nicht mehr mit den ſo vielbegehrten Briefmarken, 
ſondern nur mit einem entſprechenden Stempel verſehen. Mit 
dem Wegfall der Briefmarken fällt auch meiſtenteils der Grund 
für das Verlorengehen der Briefe. Man verſuche es hier in Polen 
und drüben in Deutſchland, damit endlich die Beunruhigung der 
Bevölkerung wegen der zahlreichen verloren gehenden n 


hört. N 
Eine Preisfrage. 

„Sie richtet ſich an die Betriebsverwaltung der Lichtwerke und 
lautet: nach welchen Grundſätzen erfolgt heut 
eigentlich die öffentliche Straßen beleuchtung in 
Poſen? Es iſt vielfach aufgefallen, daß jeit einiger Zeit in den 
ehemaligen Vororten von den Straßenlaternen die Beleuchtungs⸗ 
körper und Glashelme entfernt wurden, ſo daß ihre Benutzung zu 
Beleuchtungszwecken ausgeſchloſſen iſt. Man darf annehmen, daß 
ſich die Verwaltung der Gasanſtalt bei dieſem Verfahren von dem 
Grundſatz der Gaserſparnis leiten ließ, abgeſehen davon, daß ſie 
die Glashelme nicht weiterhin „wohlerzogenen“ Straßenjungen als 
Zielobjekte für ihre Wurfgeſchoſſe darbieten wollte. Einverſtanden! 
Aber es erſcheint doch nun die Frage am Platze, nach welchem 
Plane denn die Einziehung der Gaslaternen erfolgt iſt. Daß ſie 
willkürlich erfolgte, iſt doch wohl kaum anzunehmen. Wie will 
man nun aber die Tatſache erklären, daß ausgerechnet in den 
weniger belebten Nebenſtraßen die überwiegend große 
Mehrzahl der Laternen den Beleuchtungszwecken entzogen 
hat? Wie denkt man ſich in dieſen Straßen im nahenden Winter 
den Schutz des Eigentums der Anwohner? In den Hauptſtraßen 
der Stadt, die ſich eines lebhafteren Verkehrs erfreuen, 
bietet dieſer Verkehr ſelbſt gegen Einbrecher ſchon einen gewiſſen 
Schutz. Nun hat man aber von Liner Außerdienſtſetzung der Be⸗ 
leuchtung 3. B. am Plac Wolnosci (fr. Wilhelmsplatz) nichts wahr ⸗ 
genommen. Man beweiſt alſo für das Poſener Abend⸗ bzw. Nacht⸗ 
leben, für die flirtenden Paare uſw. ein weit größeres nis 
und Entgegenkommen, als für den Schutz zahlreicher er 
gegen das Diebesgeſindel. Dagegen muß aber mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit Einſpruch erhoben werden! Schließlich hat jeder ſteuer⸗ 
zahlende Bürger das Anrecht auf gewiſſe Garantien für den Schutz 
ſeines Beſitztums, der bei einem derartigen Vorgehen der Gas⸗ 
anſtalt doch ſehr ſtark ins Schwanken gerät. Aber die Sache it 
noch viel übler, als es nach dem bisher Geſagten ſcheint. Wenn 
wenigſtens die zu Beleuchtungszwecken verbliebenen Laternen auch 
wirklich des Abends auch angezündet würden! Das ift aber durch 
aus nicht der Fall. So ſind z. B. in St. Lazarus von der Gcke 
der Jeskeſtraße über den Lazarusmarkt die ul. Mateckiego (fr. 
Prinzenſtraße) bis zur Lazarusapotheke, d. h. auf einer Strecke 
von etwa 300 Metern 16 Laternen vorhanden, von denen zurzeit 


Minder gut ging es dem Hauptmann⸗Drama des jozialen 
Einmal iſt dieſes Stück in noch weit 
größerem Maße auf die Wirkung intimer Milieuſzenen geſtellt, 
dann aber fehlte der Darſtellung das, was dem Werk erſt ſein 
Lokalkolorit leiht und was gerade wir Schleſier als unerläßlich 
empfinden: die Beherrſchung des Dialektes. Denn es iſt ein 
Stück ſchleſiſcher Wirtſchaft, das uns hier in ſeinem ganzen, der 
älteren Generation noch bekannten Elend geſchildert wird. Vor 
allem jedoch befremdete die dürftige Ausſtattung, die völlig auf 
die in dieſem Fall unmögliche Illuſionsbühne eingeſtellt ſchien 
Weder verrieten die Weberſtuben ihre noch Vielen bekannte Arm⸗ 
ſeligkeit, noch der Falon des Fabrikanten etwas von feinem Luxus. 
So nahm ſich denn auch die Zerſtörung durch die eindringenden 


je daran gedacht, eines ſeiner Dialogſtücke dort zur Aufführung] Maſſen recht ſonderbar aus: einige Matratzen und Bilder wurden 


bringen zu laſſen. u hat ihn vermutlich erſt der Erfolg ein⸗ 
zelner 8 im Großen Berliner Schauſpielhaus verleitet. Aber 
werden die Darſteller ſchon dort nicht überall verſtändlich, ſo noch 
weniger in unſerer für ganz andere Zwecke erbauten Jahrhundert⸗ 


e. 
Trotzdem unternahm die Feſtſpielleftung das Wagnis, teils 
um die größere Einnahmemöglichkeit die enormen Speſen zu decken, 
teils um die Maſſenſzenen u entſprechender Wirkung zu bringen. 
Und dieſes Ziel iſt in der Tat auch erreicht worden. 8 
Zunächſt gab man „Florian Geyer“. Ich weiß von Ger⸗ 
hart Hauptmanns Bruder, dem jüngſt verſtorbenen Karl, wie 
ſehr dieſes Werk dem Verfaſſer am Herzen lag und wie ſchmerz⸗ 
lich er die bei der Erſtaufführung recht geteilte Aufnahme empfand. 
In der „Verſunkenen Glocke“ hat er dieſen Schmerz ausgeſungen. 
Trotz der gewaltigen Anlage, troß des echt deutſchen National- 
E tech der erſchütternden Bilder aus der Zeit der Bauern: 
iege, trotz der überragenden Geſtalt feines warmfühlenden, gegen 
allen 1 und geiſtigen Druck kämpfenden Helden hat das 
all 5 Faß ges. 29 e au 1555 ee 10 
* Fuß gefaßt. Auch hier ging es ihm nicht vie er, obwo 
die Hauptdarſteller Klöpfer, Matkane s; Robert Mül⸗ 
ler und Roma Bahn Hervorragendes leiſteten. Immerhin 
darf man von einem machlvollen Geſamteindruck ſprechen. Es 
if bezeichnend für die Stimmung unſeres Volkes, Tag ſtärkſte 
171 5 18 an ehen an da ve 1 . 
gu inen üchtigen Kampfgenoſſen den Dolch in di 
2 mit Wolle 8 9 


den ‚ten: „Der deutſchen Zwietracht 


X ſpielleitung mit unglaublicher Konſequenz ü 


auf den Boden geworfen — das war alles! man 
nicht vergeſſen, daß wir gerade hier in Breslau ungleich eindrucks⸗ 
bollere und ſtilgerechtere Darſtellungen des Dramas geſehen haben. 
Die ſtärkſte Wirkung übten wieder die Maſſenſgenen: der Auf⸗ 
marſch der Weber nach dem dumpfen Takt des „Blutgerichtes“, die 
plötzlich losbrechende Empörung waren eine Meiſterleiſtung des 
Berliner Regiſſeurs Karlheinz Martin. 

Befremden mußte, daß ſich unſere alten kulturellen Verbände 
3. B. die ſeit Jahrhunderten beſte hende 2 für vater ⸗ 
ländiſche Kultur“, von der Feier völlig fern hielten. Außer den 
Vertretern der Regierung, die im Remter des Rathauſes dem 
Dichter, freilich unter mancherlei politiſchen Abſchweifungen, eine 
offizielle Feier bereiteten, war es eigentlich nur ein einziger Ver⸗ 
ein, der ihrem rein dichteriſchen Charakter Rechnung trug: der 
Literatenbund „Der Oſten“, die ſeit 60 Jahren beſtehende Bres⸗ 
lauer Dichterſchule. Hier klang wirklich ein herzlicher, intimer 
Ton aus allen Anſprachen, hier bot Prof. Eugen Kühnemann 
ein geradezu klaſſiſches Bild der Entwicklung und der Werke Ger⸗ 
hart Hauptmann, hier erwiderte dieſer auch in ſchlichlen, aus dem 
Herzen dringenden Worten und erklärte, „daß er ſich weiter in 
echter Gemeinſchaft mit den Poeten feiner Heimatprovinz ver⸗ 
bunden fühle, im Sinne der Erhaltung und künſtleriſchen Pflege 
deutſcher Kulturgüter, die für das Leben und die Kraft unſeres 
Vaterlandes alles bedeuten.” Und gerade dieſe, dem Dichter am 
nächſten ſtehenden literariſchen Vereinigungen hatte die Feſt⸗ 
rgangen. 


Voſener Tageblatt. 2" 


zur Straßenbeleuchtung nur noch ſechs verwendet werden können. 
Wer nun aber glaubt, daß dieſe Verwendung auch wirklich ſtatt⸗ 
findet, der irrt ſich. Im ganzen brannten z. B. Mittwoch abend 
nur drei Laternen, aber nun nicht etwa gleichmäßig verteilt. 
Vielmehr ſpendete eine Laterne an der Ecke der Jeskeſtraße, 
15 Meter davon eine ſolche auf dem Lazarusmarkt und ſchließlich 
die vor der Apotheke ihr mehr oder minder helles Licht. Der übrige 
Teil der Straße, d. h. alſo rd. 280 Meter, war ohne Beleuchtung 
und ſchien mithin wie in ägyptiſche Finſternis getaucht. Man 
wurde ganz unwillkürlich an die Beleuchtung in Bojanowo er⸗ 
innert, wo zurzeit weder Gasanſtalt noch Elektrizitätswerk j 
Tätigkeit find. Jedenfalls iſt dieſer beleuchtungsloſe Zuſtand für 
die Herren Spitzbuben das reine Dorado, die Anwohner der Straße 
verwahren fich aber mit aller Entſchiedenheit dagegen, hinſichtlich 
der Straßenbeleuchtung als Bürger zweiter Klaſſe behandelt zu 
werden. hb. 


Großpolniſche Gärtnerei⸗Ausſtellung. 

Vom 30. September bis zum 5. Oktober findet bekanntlich in 
Poſen, und zwar auf dem Gebiete des Oberſchleſiſchen Turms, eine 
Gärtnerei⸗Ausſtellung ſtatt, die folgende Gegenſtände 
umfaſſen wird: Früchte. Wildlinge und Obſtbäume, Gemüſe, 
Boden» und Treibhausblumen und deren Samen, Blumenbinderei⸗ 
erzeugniſſe, Gartenpläne, Obſterzeugniſſe und Gärtnereigeräte, 
Koröflechterei, künſtuuchen Dünger und Gartenliteratur. Aus den 
allgemeinen Bedingungen dürften folgende Mitteilungen für die 
breite Lffentlichkeit ten Belang fein: 

Anmeldungen mit Angabe des erforderlichen Raumes 
nimmt das Ausſtellungskomitee bis zum 15. September entgegen. 
Das Komitee amtiert im Bureau des Gärtnereiausſchuſſes der 
Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer, ul. Mickiewicza 38 11 (fr. 
Hohengollernſtraße), von 9 Uhr bis 2 Uhr nachmittags. Der Preis 
für ein Quadratmeter im Pavillon der Handelsbank beträgt 
500 M., für ein Quadratmeter im Oberſchleſiſchen Turm 300 M., 
für ein Quadratmeter im Freien 200 M. Für die für Obſt⸗ 
erzeugniſſe und Gärtnereigeräte beſtimmten Plätze wird die dop⸗ 
pelte Bezahlung erhoben. Die Bezahlung für die für die Blu⸗ 
menbinderei⸗Erzeugniſſe beſtimmten Plätze wird nach vorherigem 
Vertrag mit dem Ausſtellungskomitee feſtgeſetzt. Im Falle der 
Erzielung eines Gewinnes erſtattet das Ausſtellungskomitee nach 
eigenem Gutachten die Bezahlung für die Plätze zurück. Zur Aus⸗ 
ſtellung werden nur ſolche Pflanzen zugelaſſen, die ſeit min⸗ 
deſtens ſechs Monaten von dem Ausſteller ge⸗ 
züchtet worden find. Es iſt erwünſcht, daß die Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände mit der richtigen Bezeichnung verſehen find. 
Das Ausſtellungskomitee hat das Recht, zu ſpät angemeldete oder 
nicht entſprechende Ausſtellungsgegenſtände zurückzuweiſen. Die 
Ausſtellungsgegenſtände müſſen ſpäteſtens am Frei⸗ 
tag, dem 29. September, bis 6 Uhr abends aufgeſtellt ſein, die 
Schnittblumen dagegen am Sonnabend, dem 30. September, 
um 11 Uhr vormittags. Die Eröffnung der Ausſtellung 
erfolgt am Sonnabend, dem 30. September, um 12 Uhr mittags. 
Für das Publikum wird die Ausſtellung von 9 Uhr morgens bis 
6 Uhr nachmittags geöffnet fein. Die Prämiier ung der aus⸗ 
geſtellten . durch die Richterkommiſſion erfolgt vor der 
Eröffnung der Ausſtellung. Das Ausſtellungskomitee übernimmt 
die Beförderung der Ausſtellungsgegenſtände 
vom Bahnhof zum Ausſtellungsplatz. Die Verſandkoſten 
trägt der Ausſteller. Die Ausſtellungsgegenſtände dürfen vor 
Schluß der Ausſtellung nicht weggenommen werden. Für 
Liebhaber des Gärtnexeiweſens wird auf der Aus⸗ 
Fellung ein beſonderer Teil beſtimmt werden. je 


a Ausländiſche Verſicherungen. Das Finanzminifterium (Amt 
zur Aufſicht über die en ;3gefellihaften), 
fordert die Bevollmächtigten von auskändiſchen Verſicherungsgeſe 
ſchaften, die auf Grund der im ehemals preußiſchen Teilgebiet geltenden 
Rechtsvorſchriften das Recht erlangt haben, im Gebiete dieſes Teil⸗ 
gebiets Acquiſitionstätigkeit auszuüben, auf, bis zum 15. September 
einen Bericht für das Jahr 1921 über die Tätigkeit im genannten 
Gebiet zu erſtatten und beglaubigte Abſchriften der Doku⸗ 
ente en, auf Grund deren fie ihre Tätigkeit ausüben. 
Unternehmungen, die Auslandsgeſellſchaften angehören, deren Vor⸗ 
ſtände ſich außerhalb des Bereichs des Staates befinden, müſſen durch. 
verantwortliche Agenturen und Generalvertreter im Laufe zweier 
Monate nach Beſtätigung des sberichts durch die General⸗ 
verſammlung oder das entf de Bertretungsorgan. Veröffent⸗ 
lichungen veranlaſſen, von denen oben die Rede iſt. Von deutſchen 
Geſellſchaften ſind bekanntlich nur noch die Hagelverſicherungen der 
Republik Polen zugelaffen. | 
Eine deutſche Landwirtſchaftsſchule wird, worauf wir ſchon 
eee mit Beginn des neuen Schuljahrs vom Haupt⸗ 
verein der deutſchen Bauernvereine in Krotoſchine „die unter 
ſtaatlicher Aufſicht fteht und dieſelben Rechte verleiht, eine gleich⸗ 
chulabteilung 22 
Tr, 


ſetzt. 
glück bringenden Fälle bittet die Landesverſicherung den Herrn 
Wojewoden um gütigen Erlaß einer entſprechenden Verfügung, 
damit die polizeilichen Vorſchriften gegen Feuersgefahr durch die 
Bevölkerung und die untergebenen Organe aufs ſtrengſte beſolgt 
werden. Es würde ſich empfehlen, in den Kreisblättern paſſende 
Bekanntmachungen zu veröffentlichen und gleichzeitig alle Stadt⸗ 
und nen aufzufordern, die Feuerlöſchgerätſchaften in 
entſprechender Ordnung und jederzeit gebrauchsfähig zu halten.“ 

+ einig Die Firma Siegfried Zadek u. En. 
Poſen, Inhaber San, Schreier verkaufte das Holzgeſchäft, ul. 
Mickie wicza 34 (fr, Hohenzollernſtr.) durch Vermittelung der Güter⸗ 
kommiſſionsfirma Max Leuy an den Baumeiſter Roman Klekotta, 
ul. Mickiewieza 36, Die übergabe erfolgt am 1. Oktober. 

Das „Sicherheitspfand“. Geſtern wurde ein Probinzler in 
der Altſtadt von einem Manne mit der Frage angeſprochen, ob er 
ein Paar Militärſchuhe zu billigem Preiſe kaufen wolle. Der Ge⸗ 
fragte ging auf das Angebot ein und begleitete den andern in die 
ul. Miynska (fr. Mühlenſtraße), wo nach deſſen Ausſage die 
Schuhe zu haben ſein ſollten. Er war jedoch ſchlau genug, als 
dieſer als Vorſchuß für die Schuhe von ihm 5000 M. forderte, auf 
dieſes Anſinnen nicht einzugehen. Empört über das Gebahren des 
Provinzlers erklärte er, wenn er ihm ſo nicht traue, dann wolle 
er ihm ſein Paket mit ſeinem Anzuge als Sicherheitspfand zurück⸗ 
laſſen. Nun händigte ihm der Mann aus der Provinz gegen das 
Paket die 5000 M. aus. Aber es verging eine Viertel-, eine halbe 
und ſchließlich eine ganze Stunde, ohne daß der Mann mit den 
Schuhen zurückkam. Mißtrauiſch geworden, öffnete nun der Pro⸗ 
binzler das Paket und fand darin einen völlig zerriſſenen Sack. 
Der Schwindler hatte durch einen zweiten Ausgang das Haus, 
aus dem er die Schuhe holen wollte, verlaſſen. 

„ Ein teures Schläfchen. Ein exit vor kurzem hier aus 
Deutſchland zugewanderter Tiſchlermeiſter beabſichtigte dieſer Tage 
nach Danzig zu fahren, um dort Einkäufe zu machen. Er kam zum 
Abendzuge zu ſpät und nächtigte, um beim Morgenzuge gleich 
am Platze zu Fein, im Warteſaale 4. Klaſſe. Als er erwachte, 
mußte er zu ſeinem Entſetzen feſtſtellen, daß ihm ſeine Brieftaſche 
mit 200 000 M. und ſeine filberne Taſchenuhr geſtohlen worden 
war. 


X Ihre ie wieder alfgenommen hat die Uhr auf dem 
Turme des Alten Rathauſes. Damit hat auch der fröhliche Kampf 
der beiden Ziegenböcke am Vormittag bor der Uhr wieder begonnen. 
X Ei chsdiebſtahl. In der Nacht zum Freitag wurden aus 
einer Tiſchlerwerkſtatt in der Maria Magdaleneſtraße 1 verſchiedene 
Handwerkzeuge, 20 Pfd. Leim und 4 Pfd. Schellak im Werte von 
74000 Mk. durch Einbruch geſtohlen. 
X Diebftahl. Aus einem Schuppen in der ul. Zwierzyniecka 27 
90 Wien wurden 1700 Zigarren im Werte von 102 000 M. 
geſtohlen. 
* Von einem Taſchendiebe beſtohlen wurde Freitag nachmittag 
3 Uhr auf der Linie 2 der Straßenbahn von Wilda nach dem Alten 
Markte ein Fahrgaſt um feine wertvolle doppelkaſpelige Herrenuhr 
mit dem Monogramm L. S. Allen Warnungen der Preſſe zum 
Trotz erleichtert das Publikum durch ſeine Sorgloſigkeit beſonders 
auf der Straßenbahn den Taſchendieben die Ausübung ihres un⸗ 
ehrlichen Gewerbes. Wenn man ſich die Gleichgültigleit der Mehr⸗ 
zahl der Str nutzer, namentlich des ſchönen Geſchlechts, 
anſieht, ſo kann man ſich nur darüber wundern, daß nicht noch 
mehr Taſchendiebſtähle vorkommen. 


Liſſa i. P., 25. Auguſt. Das „Liſſ. Tagebl.“ berichtet: 
a ae de 1 re u 
niſche ark.“ e Rechnung eines hie neider⸗ 
meiſters erhielt und bezahlte ein Herr, der im Hotel Foeſt Wohnung 
genommen hat. Nach Angaben des betreffenden Herrn kann die Re⸗ 
paratur fünf, höchſtens zehn Minuten in Anſp nommen haben. 
Angeſichks einer ſolchen Rechnung muß man ſich wirklich fragen, 
was wohl der betreffende Handwerksmeiſter gedacht haben mag, beim 
Ausſchreiben dieſer Rechnung, und nach welchem Kursſtand die deutſche 
Mark in 1000 polniſche umgerechnet worden iſt. Allem Anſchein nach 
glaubt der biedere Schneidermeiſter, wenn der Herr im Hotel wohnt, könne 
er auch 1000 Mk. bezahlen. Dies wäre auch unzweifelhaft geſchehen, wenn 
nicht 1 Mark deutſches Geld = 1000 Mark polniſchem gleichgeſtellt 
Funes il auggeſchl 9 duch ſchon die fe und 8 gen 
tandes iſt ausgeſchloſſen, da do n die ſechs⸗ ſiebenjährigen 
Kinder ſich über den täglichen Stand des Dollars, der. art 25 
der polniſchen Mark 8 „ Glaubte vielleicht der Rechnungs⸗ 
chreiber das Anſehen des polniſchen Staates gie dem Aus⸗ 
lande zu heben, oder wollte er die polniſche Mark bzw. den polniſchen 
Staat damit lächerlich machen? Auf jeden Fall hat der betreffende 
Herr, welcher die . mußte, einen nicht viel Vertrauen 
erweckenden Begriff von Liſſaer Handwerksmeiſtern erhalten. ob⸗ 
wohl dieſer traurige gr hoffentlich wohl der einzige in umferer Stadt 
ſein und bleiben wird.“ 

UI Rawitſch, 25. Anguft. Die Folgen des unglück⸗ 
ſeligen Landarbeiterſtreiks Sa ſich auch hier höchſt 
unangenehm fühlbar, indem der 
460 auf 500 Mark erhöht worden iſt. Leider iſt mit einem weiteren 
Steigen des Brotpreiſes zu rechnen. ER 
PER rel 28. mee er ee ee 8 ic 
; iverfügung vom 8. d. 8. worden war, i 
polizeiliche Bekanntmachung vom 19. d. Mts. wieder aufge- 
hoben worden. 

* Bojanowo, 25. Auguſt. Der Rendant der biefigen Kämmerei⸗ 
und Sparkaſſe Bey m, iſt nach Meldung des hiefigen Anzeigers 
zum Bürgermeiſter der Stadt Sarne gewählt 
worden. a 

* Bromberg, 24. Auguſt. Durch Herzſchlag verſchied 
geſtern in einem hiefigen Lokal in der Hermann Frankeſtraße der 
Gaſtwirt Wollſchläger aus ünde. Der ſo jäh aus 
dem Leben Geriſſene war eine bei den Bromberger Ausflüglern 
3 er Mirtentinktäue: ſein Fr Token geit at der Hafenſchleuſe 
ein beliebter Aufen Sort. — e it iſt es vorgekommen, 
daß Privatdetektive Amtshandlungen bei Privat⸗ 


— 


artige ſtaalliche Anſtalt. Intereſſenten ſtellt die 
tvereins der deutſchen Bauernverein in Poznan, ulica. 
atajczaka 39 (fr. Ritterſtr.) ausführliche Proſpekte gern zur Ver⸗ 
fügung. Anmeldungen tunlichſt bis zum 1. September. Der Unter⸗ 
richt beginnt in der erſten landwirtſchaftlichen Fachklaſſe am 15. Sep⸗ 
tember, in den übrigen Klaſſen am 1. September. Für Unterbringung 
und Penſion ſorgt die Schule. 

x Eine Friedenspreisſteigerung um 3000 Prozent. Ameri⸗ 
kaniſches Schmalz war ſeit etwa 14 Tagen aus dem Handel 
völlig verſchwunden. Jetzt iſt es glücklich wieder da, natürlich 
mit einer ganz erheblichen Preisſteigerung: das Pfund, das vor 
6 Wochen noch 800 M. koſtete, muß heut mit 1500 M. bezahlt 
werden. Da man ein Pfund Butter auch ſchon zum Preiſe von 
15001550 M. haben kann, fo werden viele höchſtwahrſcheinlich 
dem amerikaniſchen Schmalz, deſſen Einwandfreiheit nicht immer 
über jedem Zweifel erhaben iſt, den Rücken kehren. Amerika⸗ 
niſches Schmalz koftete vor dem Weltkriege das Pfd. 50 Pfg. Wenn 
es heut mit 1500 M. bezahlt werden muß, ſo bedeutet das eine 


8 g 5 en v n verſuchten. So wurde auch geſtern der 
Preisſteigeyung um 3000 Prozent. Allerhand Hoch⸗ er ſonen ; : ; : SA CH f 
Ane Ma he ht, das Dollar-Bufineh tet 6 Habe gang allein Fe ere Ri 8 Ar 3 1 Ziemniewski, 


is“, feſtgenommen, die 
unberechtigterweiſe in die Wohnung des jaw Wtloſik, Bahn⸗ 
hofſtraße 69, ei ingen waren und dort eine Hausſuchung und 
auch Leibesviſttationen vornahmen. Das Publikum wird darauf 
aufmerkſam gemacht, hierzu nur Beamte der ſtaatlichen Kri⸗ 
3 * ec en en. 5 5 ähn⸗ 
liche wie a ne iſt ſofort der igei mitzu⸗ 
teilen. — Am Dienstag brannten Landwirt Cieptucha 
in Muroczin zwei Ställe und eine Scheune vollſtändig nieder. 
Das lebende Inventar konnte gerettet werden, jedoch iſt ein großer 
Teil der Ernte und e tote Inventar dem Brande zum 
Opfer gefallen. Der Schaden beläuft ſich Fi} rd. 15 Millio⸗ 
nen Hart. Es wird Brandſtiftung ver 


Sport und Jagd. 

V I. K. S.“ — „Warta“. Morgen, Sonntag, treten ſich die 
Meiſter des Lodzer und Poſener Bezirks um 5 Uhr zu einem 
Wettſpiel gegenüber, das ſicherlich viele Zuſchauer anlocken wird, 
einerſeits, um zu ſehen, wie ſich die Poſener pten werden, 
und andererſeits, um den Favoriten, L. K. S., zu ſehen. „Warta“ 
ſpielt aller Wahrſcheinlichkeit nach in folgender Sm: Tot: 
wächter: Kaczmarek; Verteidigung: Olſzewski, Celer; 
Läuferreihe: Janicki, Koſicki, Spojda; Stürmerreihe: 
Nizinski, Prymka, Stalinski, Przybyſz, Dabert. . 

In Lemberg ſpielt „Cracobia“ gegen „Pogo“, ein 
Spiel, das mit einiger Sicherheit als das Entſcheidungsſpiel um 
die Südpolen⸗Meiſterſchaft angeſehen werden kann. 


zur Bereicherung des Pankeetums bei. ö 

+ Die Paß⸗ und Sichtvermerksgebühren find ab 25. d. Mts. 
erh 5h t worden. Der „ Paß bzw. Perſonalausweis 
koſtet jetzt 200 deutſche apier mark. Bei ſchrift⸗ 
lichen Paßanträgen Reichsdeutſcher und Optanten ſind in Zu⸗ 
kunft 210 Reichsmark oder 2100 polniſche Mark beizufügen. Von 
dieſer Erhöhung nicht betroffen find die von polniſchen Staats⸗ 
angehörigen oder Angehörigen anderer fremder Staaten zu erheben⸗ 
Sichtvermerksgebühren. 


i Gegen die Feuersgefahr. Die Landes ⸗Feuerver⸗ 
ſicherung in Poſen hat an die Wojewodſchaft folgendes Schrei⸗ 
ben gerichtet: „Aus verſchiedenen Teilen der F laufen 
von landwirtſchaftlichen Beſitzern Klagen bei uns ein, daß ihre 
Nachbarn, vornehmlich kleinere 7 in der Nähe der Scheu⸗ 
nen Heu aufſtapeln, was durchaus nicht geſtattet 
iſt, da hierdurch die polizeilichen deen außer acht gelaſſen 
werden. Auf dieſe Weiſe iſt ein Rieſenteil des nationalen Ver⸗ 


mögens der Feuersgefahr ausgeſetzt, welche die Menſchen ins 
tiefſte Elend ſtürzt und unſere Inſtitution großen Verluſten aus 
Zum Zwecke der Verhütung dieſer leichtſinnigen und Un⸗ 


Erachtens 


Preis für ein Vierpfundbrot von 


Der Ruhm des deutſchen 
im Auslande. 


Franzöſiſcher Neid. 

Paris, 23. Auguſt. Die Preſſe beſchäftigt ſich heute mit den 
ſportlichen Reſultaten der Segelflüge im Rhöngebiete 
und weiſt darauf hin, daß der franzöſiſche Wettbewerb zeitlich mit 
dem deutſchen zuſammenfällt. Die außerordentlicheüber⸗ 
legenheit der deutſchen Techniker wird aner⸗ 
kannt. Eine Zeitung ſchreibt ſogar, daß die kläglichen fran⸗ 
zöſiſchen Verſuche nicht im mindeſten zu vergleichen ſeien mit den 
von den Deutſchen erzielten Reſultaten. Es käme ihr ſo vor, 
daß das Verhalten dey franzöſiſchen Techniker 
ſo ſei wie das des dummen Auguſt im Zirkus, der 
ſich in den gleichen Künſten verſuchen will wie der 
Akrobat am Turm. Wie ein Hohn wirke es direkt, ſo meint 
das Blatt, wenn man lieſt, daß einer unſerer „Meiſter“ ſich den 
Tod bei einem Sturz aus 4 Meter Höhe holte, während Henſel 
ſtundenlang in 200 Meter Höhe geflogen iſt. Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung wird von der Preſſe aufgefordert, dieſe Angelegenheit 
nicht aus den' Augen zu laſſen, damit Frankreich nicht 
gegenüber den Deutſchen in flugtechniſcher Hin⸗ 
Fiss ins Hintertreffen gerate. Von anderer Seite for- 
dert man energiſch die Abhahwung des deutſchen Syſtems. 


Englands Anerkennung. 


Zu den von den deutſchen Hochſchulſtudenten Wartens und 
Hentzen an der Rhön im motorloſen Segelflugzeug erzielten 
Leiſtungen ſchreibt „Mancheſter Guardian“ u. a.: „Ohne 
daß in der Preſſe viel darüber geſagt worden iſt, hat die Er⸗ 
oberung der Lüfte durch den Menſchen während der letzten 
vier Jahre wieder eine höchſt bemerkesnwerte Stufe erreicht.“ 
Nach einer Schilderung der beiden Rekordflüge heißt es weiter: 
„Dieſe und andere deutſche. Segelflieger ſcheinen Achter figu⸗ 
ren mit der Leichtigkeit von Schlittſchuhläufern 
zu beſchreiben und bei einer Genauigkeits konkurrenz 
des Abſtandes landeten zwei ſo genau bei den vorgeſchriebenen 
Punkten, daß nur einige Zoll Abſtand waren. Durch einen Korre⸗ 
ſpondenten der „Times“ erfahren wir, daß ein Pilot nach einem 
vorher bezeichneten Punkt zu fliegen berſuchte, und daß 
ein anderer unter dem Winde ſegelte, um dann wie ein 
Schneeſchuhläufer mit dem Winde zu wenden und aus dieſer Stel⸗ 
lung ſenkrecht wie ein Fahrſtuhl abzuſteigen.“ 

Nach einem Rückblick auf die Flugzeugtechnik der verſchiedenen 
Nationen im Kriege muß man ſich fragen: „Iſt es denkbar, daß 
irgend etwas ſeit dem Kriege die Deutſchen an Stelle der 
Franzoſen und Engländer zu Führern in der Flugkunſt gemach! 
hat? Dieſe deutſchen Segelflugzeuge ſind nicht von Fachleuten 
ſondern von Mitgliedern der Techniſchen Hochſchule, die unferer 
in Mancheſter entſpricht, entworfen warden. Was müſſen 
wir tun, um uns der Kon ee zu entziehen? 
Den Deutſchen verbieten, Verſtand zu beſitzen? 
Den Techniſchen Hochſchulen als Strafe an 
drohen, die Ruhr zu beſetzen oder den Schwarz⸗ 
wald abzuhauen? Wir befürchten, daß die unangenehpien 
deutſchen Ingenieurgelehrten dann ihre Schüler unter einer her: 
borgenen Hecke unterrichten werden, wie die ſtarrköpfigen Schul 
meiſter die katholiſchen Kinder in Irland.“ 


Amerikaniſche Nachahmungsverſuche. 
aph“ aus Neuyork 


Flugretords 


F 


Preisausſchreiben. 

Unter dem Protektorat des engliſchen Aeroklubs hat die Daily 
Mail“ einen Preis von 1000 Pfund Sterling für den Flieger 
irgendeiner Nation ausgeſetzt. der mit einem motorloſen Flugzeug 
in 30 Minuten die größte Strecke zurücklegt. Der Wettbewerb ſoll 


‚Ende September ſtatifinden. 


Brieflaften der Schriftleitung. 
(Auskünfte werden unſeren Leſern ge — der Bezugsauittung eltli 
aber ohne Gewähr ne ra ne — alten bessa uud en 
. W. Sie ſtellen gleich ſieben der ſchwierigſten Fragen auf 
3 1. Die Entſchädigungsforderung Ihres Sohnes 8 berechtigt. 
2. Die Unterhaltskoſten dtefes Sohnes ſind vom Erbe abzuziehen. 3. 
Dieſe Kriegsankeihe gitt ſelbſtredend als Privatvermögen. 4. Unſeres 
aden Sie von der Behörde keine Schwierigkeiten zu er⸗ 
warten. 5. Auch dieſe Frage iſt zu beſahen. 6. Ja. 7. Wir raten 
Ihnen ganz dee ee vom Verkauf ab und empfehlen Ihnen 

i d, hierzubleiben. 
ee B. in St. Wie das in Ihrem alle entſcheiden 
würde, können wir nicht ſagen. Wir perjönlich fie auf dem 
Standpunkte, daß Sie dem Rechtsnachfolger die Benutzung der Ma⸗ 
ſchine werden zugeſtehen müſſen. 


Verantwortlich: für Politik: Kunſt, Wiſſenſchaft 


t . B. Theodor Kanta; für 
d Handel: Lokal- und 


un Dr. Martin Mei er; für ung: Rudolf 
eyer. ben : B. Sikorski. und Verlag 
derbe en S e T. A., ſämiſich m Poznan. 


Jür Konditorei! 
Verſchiedene Walzen, Preſſen, Stanzen, 
Maſchinen zu Bonbons; 
Formen für Schokolade; 
verjchiedene Etiketts; 
zu Teegebück Farben, Aether, Vanille in 


Pulver: 8257 
Sirup, Kakaobutter, Agar⸗Agar 
empfiehlt 


P. Flancman, Warszawa, 


Swietojerska 36. — Tel. 72-67. 


Dampſpflug 


16 PS., (Fabrik Henke), neu, kompl., hat abzugeben. 
G. Lengomski, Bozuan, ulica Przemyslowa 23. (8759 
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ſchleſten abhängen, wodurch der 
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Die Fleiſchtellerung. 


Der „Kurjer Polski“ veröffentlicht in feiner. Nummer vom 
18. Auguſt 192? eine Unterredung Mit einem Engrosſchlächter, der 
ihm folgende Auskunft gab: 5 . 

Das Fleiſch wird von Tag zu Tag teurer, und die beſorgte 
Bevölkerung legt ſich die Frage vor: Welche Umſtände beeinfluſſen 
die ſtändige Teuerung auf dieſem Gebiet? Vor dem Kriege — fo 
ſagte unſer Auskunftgeber — bezahlte man für einen Zentner 
Kartoffeln gegen 1 Rubel 25 Kopeken, und da in dieſer Zeit ein 
Pfund Fleiſch gegen 20 Kopeken koſtete, jp konnte man für einen 
Meterzeniner Kartoffeln 6 Pfund Fleiſch bekommen. Gegenwärtig 
toftet ein Meterzentner Kartoffeln gegen 4000 Mark. Hierfür 
zann man 13 Pfund Fleiſch zu 800 Mark bekommen. Mit an⸗ 
deren Worten: zweimat jo viel als vor dem Kriege. 
Gehen wir weiter: Vor dem Kriege zahlte man für einen Meter⸗ 
zentner Roggen gegen 5 Rubel 50 Kopeken, als Gegenwert konnte 
man hierfür 274 Pfund Fleiſch kaufen. Heute kann man für 
den Roggen, der gegen 16000 Mark der Zentner koſtet, 5845. Pfund 
Fleiſch bekommen. Mit anderen Worten: das Fleiſch iſt 
heute im Vergleich zu den Kartoffel⸗ und Roggen⸗ 
preifen um das Zweifache billiger. Angeſichts ſolcher 
Konjunkturen lohnt es ſich für den Landwirt nicht, Fleiſch zu 
produzieren, Es iſt ihm angenehmer, Pflanzenproduktion zu be⸗ 
treiben, die ſich um das Zweifache beſſer bezahlt macht. Das iſt 
die Haupturſache für den natürlichen und wirtſchaftlichen Mangel 
an Tierprodukten, Fleiſch, Fett und Milch, bei uns. Es liegt klar 
auf der Hand, daß zu dieſer Sachlage in bedeutendem Maße die 
vorjährige Trockenheit beitrug. Eine der wichtigſten Urſachen der 
gegenwärtigen Fleiſchteuerung, ſo ſagte der Auskunftgeber weiter, 
iſt die ſchlechte Organiſation der Abnahmekom⸗ 
miſſion in Oberſchleſien. Im Grundſatz müßten 
wie bekannt, alle Viehtransporte den Abnahmekommiſſionen über⸗ 
ſandt werden, inſofern ſie für Oberſchleſien beſtimmt jmd. Ein 
bedeutender Teil dieſer Transporte aber geht nach Deutſchland. 
Eine Reihe von Spekulanten nämlich macht ſich im ganzen Reich 
breit und erhöht die Viehpreiſe auf den Märkten. Dieſes wird 
darauf verladen und in die Gegend von Ober ſchleſien ver⸗ 
ſchickt. Von hier aus wird das Vieh auf Schleichwegen nach 
Deutſchland geſandt. Der Viehſchmuggel nach Deutſchland beeinflußt 
fatal den Fleiſchmarkt des Landes und bewirkt eine ſtändige neue 
Preiserhöhung für lebendes Schlachtmaterial, Außerdem macht 
ſich oftmals ein Fleiſchmangel im Kleinhandel be⸗ 
merkbar. Es genügt, feſtzuſtellen, daß im Verlaufe der letzten 
zwei Monate die Fleiſchpreiſe um über 100 Prozent ſtiegen und 
man eine weitere Steigerungstendenz erwartet. Die Fleiſchteue⸗ 
rung zieht ebenfalls eine Verteuerung der Fette und der Butter 
nach ſich. Sie macht es ſomit der unbemittelten Bevölkerung un⸗ 
möglich, dieſe Hauptnahrungsmittel anzukaufen. Wie ſoll man 
dem vorbeugen? Man muß auf ſchnellſtem Wege der unlegalen 
Viehausfuhr nach Deutſchland ein Ende machen, die den Staat 
aushungert, und muß ſchwere Strafe über die Schleichhändler ver⸗ 


* 


vom oberſchleſſchen ( 


Die Teilung Oberſchleſiens Polen 75 Prozent der geſamten 
bisherigen Produktion Oberſchleſiens in die Hände gegeben. Polen 
‚erhielt alle Zink- und Bleifundſtellen, ſowie die Silber⸗ und Blei⸗ 
bergwerke in Friedenshütte. Ahnlich wie der Kohlenverkauf orga⸗ 
niſtert iſt, erfolgt auch die Verwertung der Produktion im Eiſen⸗ 
handel: auch hier find die großen Geſellſchaften zum gemeinſamen 
Verkauf vereinigt. Zwei Drittel der geſamten neee 
werden auf polniſchem Gebiete gewonnen. Die Erträgniſſe gehen 
meiſt nach Berlin, da ſich dort die Zentralen der Kattowitzer Ge⸗ 
ſellſchaften befinden und von dieſen die Filialdirektionen in Den 
2 n, ipod winn nach Deutſchland ießt. 
Die Betriebsſchwierigkeiten der polniſchen Werke een ER zu 
Einſchränkungen und Stillegungen. Mit dem Fortſ n der 
damit verbundenen ſtärkeren 


Ernte und wo 5 
Ausſichten auf eine Beſſerung einſtweilen nicht vorhanden. Von 
allen dieſen Mißhelligkeiten aber wurden die 2 — Werke nicht 
betroffen, denn ſie arbeiteten mit weſentlich geringeren Herſtel⸗ 
lungskoſten. Die Exiſtenzbedingung dieſer beiden nunmehr unter 
getrennten Staatshoheiten ſtehenden Lager ſind daher grundver⸗ 
ſchieden geworden, und es ergibt ſich eine Trennung ganz von 
Abt. Zwar iſt die aus noch ſehr rege, jo 
daß die Bezüge ſelbſt zu den bedeutend erhöhten Preiſen ihren 
wohnten Fortgang nehmen, doch iſt es klar, daß die Wettbewerbs 
fähigkeit auf die Dauer vollkommen in Frage geſtellt iſt. So iſt 
die Wirtſchaftslage der polniſch gewordenen Hüttenwerke nicht er⸗ 
freulich, günſtig iſt hierbei nur der ausreichende Beſchäfti 8. 
grad, welcher die ſonſtigen vielen Widerwärtigkeiten etwas in den 
Hintergrund treten läßt. Die Nachfrage. oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
produkten hat nicht Bien, und ſächlich iſt es das Aus⸗ 
land, welches dieſe te ſtark begehrt. Die Ausfuhr nach dem 
Often wird nach und nach weiter auszugeſtalten ſein, einſtweilen 
läßt ſich jedoch eine Ausdehnung des Exportes nicht bewirken. Es 
ift dringend zu wünſchen, daß auf die Beſſerung der Transport- 
(verhältniſſe rechtzeitig Bedacht genommen wird. Der Mangel an 
Lokomotiven iſts derart erheblich. daß der Verkehr allgemein ſtockt 
und daß insbeſondere der Kohlentransport von Tag zu Tag ſchwie⸗ 
riger wird. Niemals waren die Ausſichten, die 


4 


laſſen hat. N 
Heutſche Oſtmeſſe in Königsberg i. Pr. 
4 vom 13. bis 18, Auguſt. 


Dem Handelsteil der „Kattowitzer Zeitung“ 
folgenden Bericht: Am Sonntag wurde die fünfte deutſche Oſt⸗ 
meſſe Königsberg i. Pr. eröffnet. Alle A ngshallen und 
plätze find belngt. Die ſehr zahlreichen Beſucher erblicken hier 
eine hervorragende Muſterſchau aller für den Oſtexport in Frage 
kommenden Erzeugniſſe. Die Ausſtellung der landwirtſchaftlichen 
Maſchinen und Geräte bietet ein vorzügliches Bild von der 
Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Landmaſchineninduſtrie, die gerade 
für den Ofterport von eminenter Bedeutung iſt. 

Der Zuſtrom der Einkäufer aus dem In⸗ und Auslande iſt 
in unerwarteter Stärke erfo Namhafte Vertreter des aus⸗ 
ländiſchen Handels, beſonders aus Polen, Litauen, Rußland, 
Lettland, Finnland und ſelbſt aus der Ukraine ſind eingetroffen. 
Die Anweſenheit Moskauer und Petersburger Kaufleute zeugt 
dafür, welch großen Wert man in Rußland der deutſchen Oſtmeſſe 

— > . 


entnehmen wir 


bes, z. B. 


er darfsartikeln find ebenfalls zahlreich vertreten. 


155 die Entwicklung der deutſch⸗ruſſiſchen Handelsbeziehungen 
beilegt. 2 

ie Nachfrage nach Textilwaren iſt ſtürmiſch, ebenſo 
nach Leder, Schuh⸗ und Lederwaren, Papierwaren, Haus⸗ um 
Küchengeräten, Kleineiſenwaren, Möbeln und Wohnungseinrich⸗ 
tungen, Drogen und Chemikalien, Nahrungs⸗ und Genußmitteln 
ſehr groß; in der Abteilung Technik und Bauweſen iſt ſie ab⸗ 
wartend. a 4 5 

Vom Antlitz der Teytilmeſſe iſt Warenknappheit abzu⸗ 
leſen. Die meiſten Firmen haben an Stelle reicher Auslagen ſich 
mit bloßen Muſter⸗ und Auftragsbüchern begnügt. Das erregt 
Bedenken. Noch bedenklicher iſt es, wenn der leere Meſſeſtand nur 
ein Schild zeigt mit der Bemerkung, daß Einkäufe am hieſigen 
Lager getätigt werden. Aber die meiſten Ausſteller haben dies⸗ 
mal auf das äußere Anſehen ihrer Stände keinen Wert gelegt, 
manche vermieden ſogar den Schein einer Ausſchmückung. Die 
Geſchäftsentwicklung ſteht unter dem Banne der Konjunktur. Man 
ſah ſchon am erſten Tage Schilder, wie „Produktion ausverkauft,, 
„Verkauf nur an Großabnehmer“ oder „Nur an alte Kunden“. 
Stände, in denen noch greifbare Ware angeboten wurde, wurden 
ſtark umdrängt. 1 N 

In Lederwaren wickelt ſich das Geſchäft zu Tagespreiſen 
ſehr lebhaft ab. Die Stände wieſen eine berfülle auf. 

Gleichfalls ſ gut beſchickt iſt die Abteilung für Haus⸗ und 
Küchengeräte, Glaß, Porzellan und Glaswaren. In reichſter Aus⸗ 
wahl findet ſich hier alles, was zur Hauswirtſchaft gehört: vo 
der feinſten Küchenwage bis zum einfachen Spaten. a b 

Der een gibt der Meſſe einen be⸗ 
ſonderen Charakter. Und das mi Recht, denn Oſtpreußen iſt eine 
vorwiegend ackerbautreibende Provinz, die feine Grenzen be⸗ 
rührenden Länder haben ebenfalls vornehmlich ackerbautreibende 
Bebölkerung. Darum war es Aufgabe der Oſtmeſſe, dieſem Aus⸗ 
ſtellungszweig ſorgfältigſte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Au 
breiter Brücke wird hier zu den Nachbarvölkern hinübergeleitet, 
was durch deutſchen Gewerbefleiß auf dem Gebiet des landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinenbaues erzeugt wird. . 

Alles, was Saat und Ernte erfordert, vom ungefügigen Mo⸗ 
torpflug bis zur zierlichen Saategge, iſt hier vertreten. Rieſige 
Firmen rufen laut die Namen der Altsſteller aus. Ein buntes 
Farbengewirr bietet ſich dem Auge. Über dem Ganzen bewegt 
ſich Summen und Tacken von Rad und Kolbenſtange — ein Lied 
der Arbeit und raſtloſen Willens. Schmucke Stände. Ruhebänke 
laden zum Sitzen ein, und mancher Landwirt blickt mit verliebtem 
Auge die ratternden Ungeſtüme an, die ſeiner Seele Sehnſucht 
ſind. Tag für Tag werden hier große Käufe getätigt. Dieſem 
grünenden Zweig der Oſtmeſſe dürfte der größte Erfolg beſchieden 
ein. i 5 
f In der Hindenburgſchule hat die Landwirtſchaftskammer aus⸗ 
geſtellt. Die ganze Turnhalle zeigt verſchiedene wohlgelungene 
Düngungsverſuche in Töpfen. * n 8 
Geſtein, das vielbegehrte Kali, unſer wichtigſtes Düngungsmittel, 
tritt uns im Rohzuſtand vor Augen. Nachdem die elſäſſiſchen 
Gruben an Frankreich abgetreten, iſt das mitteldeutſche Kali ein 
außerordentlich wichtiger Exportartikel geworden, nachdem Ame⸗ 
rika von ſeinen eigenen Abbauverſuchen, wozu es der Krieg ge⸗ 
zwungen hat, ganz abgekommen iſt. 

Mit zu den intereſſanteſten Abteilungen zählt die Wander⸗ 
ausſtellung der Deutſchen Flachsbaugeſellſchaft, Leinen und 
Wäſche, früher der Stolz der Hausfrau, jetzt ein Schmerzenskind 
unſerer Zeit, wird hier von rohem Flachs bis zum ſchneeigen 


Fertigprodukt gegeigt. 


Als zeitgemäße Neuigkeit find Modelle von Konſervie⸗ 
rungsanlagen für Grünfutter ausgeſtellt, ſogenannte Futter⸗ 
türme, die in Amerika und der Schweiz ſchon mit gutem Erfolg 
ſeit Jahren in Gebrauch ſind. f 

Wohl für alle Meſſebeſucher bietet ſtets das immer gern auf⸗ 
geſuchte Ziel die Halle für Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 


mittel. Hier fpielt ſich Handel und Wandel, das ganze Meſſe⸗ [e. 


riebe in „duftige Wolken“ gehüllt, ab, beſchwingt von kleinen 
e e ee find, den meſſemüden Körper zu neuen 
Anſtrengungen zu ſtählen. Das Geſchäft iſt hier ſehr rege. Dieſe 
Halle weit künſtleriſche Ausſtattungswerte auf. 


Ein beſonders farbenfrohes Bild bietet die Halle mit Spiel 


waren, Muſikinſtrumenten, untermiſcht mit Galanteriewaren, 
Luxus⸗ und Scherzartikeln. 


Bernſtein⸗ und Elfenbeinwaren, Metallwaren, Geſchenkartikel, Orient 


enkränze, 


Schmuckwaren aus Silber, Gold und Alpakka, Silberm 
nſtgewer⸗ 


Uhren und Gegenſtände aus den weiten Gebieten des 
} kunſtgewerbliche Metallwaren, l 
Spitzen und dergl. mehr, finden wir in der nä Halle. 
den vorgeführten Sachen gibt es ſehr viele, die durch ſchlichte und 
gute Formengebung auffallen. Das überladene und Schwülſtige, 
das völlig Unkünſtleriſche iſt jo ziemlich ganz ve 
Die Ausſteller von Papierwaren und ee tee 
er mt 
uns das Fortſchreiten deutſcher Schreibmaſchinen 4 ger Die 
verſchiedenſten Typs und von brauchbarſter Konſtruktion nehmen 
heute erfolgreich den Wettkampf mit den früher allgemein bevor⸗ 
gten amerikaniſchen Syſtemen auf. Eine neue Schreibmaſchine 
ingt die durch ihre exakten Ührenerzeugniſſe rühmlichſt bekannte 
gr ee 72 75 en fübbeutfäjen. F 9 
5 e elhalle weiſt keine eutſchen Firmen auf. 
Nichtsdeſtoweniger zeigt die Ausſtellung in lle 
Stücke und vor allem das Beſtreben, unter Verzicht auf luxuriöſe 
Formen den Käufern preiswerte Ausſtattungen anzubieten. 
Wenn man unter die Oſtmeſſe die Bilanz zieht, ſo kommt 
als is heraus, daß das Goldgebirge des Dollars das einzig 
eſte, das einzig rettende Ufer in der Brandung des europäiſchen 
irtſchaftschaos iſt. Dennoch muß auch hier der gler der 
Deutſchen Oſtmeſſe ſeinen Kurs halten. Mit vollen eln heißt 
es gen Wetter und Wind ſteuern: Orkane ſind ſchon beſtanden, 
und das gibt Mut und Hoffnung für die weitere Fahrt durch das 
von Grund aufgewühlte er europäiſcher Wirkſchaftsſtörungen. 
Der Segler hier im Oſten muß beſonders gut gegen die Sturm⸗ 
fluten mit Dollarwerſen gepanzert fein, ſouſt geht 
wird nicht untergehen. Die Beſatzung tft gut. Man könnte luſtige 
Lieder in den Mund dieſer wütend Arbeitenden legen: fo ſtei 
die Geſchäftigkeit von Stunde zu Stunde, ſo häufen ſich die Kä 
don Tag zu Tag. Immer mehr rote „Ausverkauft“ werden ſicht⸗ 
bar. Es überkommt einen etwas wie feierliche Stimmung ange⸗ 


ſichts dieſer weltumfaſſenden und zugleich kleinſtem Alltags bedürf⸗ 
nis gerecht werdenden Macht des ande, angeſichts der groß⸗ 
zügigen Wirtſchaft, die durch dieſe Bedürfniſſe zum Ausdruck kommt 


und nicht zu vergeſſen: der vollendeten Technik, mit der alles auf 
Heinjtem Raum mit weltweiteſter Ausſtrahlung dargeboten wird. 
— sin diefem Treiben wirkt lebendig, lebensmutig und lebens⸗ 
end. 

Am Mittwoch und Donnerstag ift die I der ausländifchen 
Beſucher dauernd im Zunehmen Pegniffen an Auslandszimmer 
iſt ein lebhaftes Kommen und Gehen. Die Sprachen aller Rand⸗ 
ſtaaten ſchwirren durcheinander und die Angeſtellten und Dol⸗ 
metſcher des Meßamtes haben zu tun, um allen an fie herantreten 
e deen di. eg enden % 8 

7 ohl überall die ſteigenden Preiſe ſchrecken, wird d 
ſtark und ſärter gekauft, der Swan „Ware Bench, 5 
bor die Kuappheit der Rohſtoffe noch größer wird, führt den Stän⸗ 
den immer neue Käufer zu. Das Ausland tritt gegenüber der 
Provinz als ſtarker Käufer in den Vordergrund. 

Das Inkereſſe des ruſſiſchen Wirtſchaftslebens an der 
Veranſtaltung der diesjährigen Herbſtmeſſe ſpricht ſich nicht nur 
in einer eigenen Exportausſtellung aus, ſondern in 
dem Beſuch zahlreicher Vertreter amtlicher Stellen und wirtſchaft⸗ 
licher Kreiſe. Es zeigt ſich von Tag au Taa immer deutlicher, 


um 54 bis 66 Prozent erhöht werden. 


Mächtige Blöcke von rotbraunem! 


er unter. Er 


aftszeitung des Poſener Tageblatts. 


daß die Königsberger Herbſtmeſſe für die Entwicklung der Han⸗ 
beksbeziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland eine ganz 
beſondere Bedeutung erlangt hat. Da der deutſch⸗ruſſiſche Han⸗ 


d delsverkehr aber in der Hauptſache durch polniſches Gebiet 


erfolgen muß, ſo wird auch die Königsberger Herbſtmeſſe jih 
Polens Wirtſchaft von größter Bedeutung ſein. 


= Wiederaufleben der Lodzer Wollinduſtrie. Im Zuſammen⸗ 
hang mit der kommenden Winterſaiſon erhalten die Lodzer Fa⸗ 
briken große Aufträge. Im Laufe der letzten Wochen find 
mehr als 60 Waggons mit Wolle für die Lodzer Fabriken 
in Lodz angekommen. ? . 0 

Preiserhöhung. Die Vereinigung der Fabrikanten elektri⸗ 
ſcher Heiz⸗ und Kochapparate e. B. erhöhte mit Wirkung ab 
15. Auguſt den Teuerungszuſchlag für ſämtliche Artikel von 200 
auf 300 Prozent. 8 f 

— Schiffbau in Warſchau. Die Werft der Warſchauer Aktien⸗ 
eſellſchaft für Transport und Schiffahrt, die ſchon im vorigen 
Jahre einen großen Raddampfer zu Waſſer gelaſſen hat, konnte 
wieder einen ſtählernen Dampfer zu Waſſer laſſen. Es iſt ein 
großer Paſſagier⸗Kaddampfer „Francja“ für die Weichſel, der auf 
der e Warſchau— Danzig verkehren ſoll und wegen der lan⸗ 
gen Reiſezeit auf dieſer Strecke 147 Schlafplätze erhalten hat. Da⸗ 
mit wird alſo nach längerer Zeit wieder einmal ein regelmäßiger 
Dampferverkehr in Gang en. 

— Pelzausfuhr aus Polen nach Amerika. Dem „Glos Pom.“ 
zufolge ſammeln Warſchauer Kaufleute alle nur erreichbaren 
Pelze, um ſie nach Amerika auszuführen, wo eine große Nach⸗ 
frage nach oſteuropäiſchem Pelzwerk beſtehe. Der Verdienſt be⸗ 
trage 100150 Prozent Reingewinn. ö 

= Eiſenbahnfahrpreiserhöhung. Mit dem 1. September wer⸗ 
den die Eiſenbahntarife für den Perſonenverkehr 
Die Gütertarife bleiben 
unverändert. 

= Champagnerkriſe. Die Trockenlegung Amerikas und die 
Fortſchritte, die die Antialkoholbewegung in Belgien, den ſkandi⸗ 
nabiſchen Ländern und der Schweiz in neueſter Zeit gemacht hat, 
haben ihre ungünſtige Rückwirkung auf die Champagner: 
erzeugung nicht verfehlt und bewirkt, daß man geradezu von 
einer Kriſis in der Champagnerinduſtrie reden muß. Vor dem 
Kriege war das Jahr 1912/13 mit einem Maximum von 30 Millio⸗ 
nen verkauften Flaſchen ein Rekordjahr geweſen. Nach dem Kriege 
ermäßigte ſich der Verkauf von 23 Millionen im Jahre 1919/20 auf 
21 Millionen im folgenden Jahre, und dies Jahr glaubt man, 
daß er infolge der Prohibitivgeſetze nicht einmal die Ziffer von 
12 (2) Millionen überſteigen werde. Inzwiſchen wachſen die Vor⸗ 
räte in den Champagnerfabriken in beängſtigender Weiſe an. 
Waren doch am 1. April 1922 etwa ? Millionen (Die Zahl iſt in 
der uns vorliegenden Korreſpondenz nicht leſerlich) NKaſchen in den 
Kellern auf Lager. Einige große Fabriken haben denn auch bereits 
angekündigt, daß ſie bei der nächſten Ernte ihre Traubenankäufe 
auf das äußerſte einſchränken wollen. 


Kurſe der Poſener Börſe. 


Offizielle Kurſe: 24. Auguſt 25. Auguſt 
Aproz. Präm.⸗ Staats anl. (Miljo⸗ 15 . 

N ee Se —.— 155 ＋ 
Kwilecki, Potocki 1 Ska. ... 315-340 +N 350 +N 
Bank Przemyskow ew 200 -A 200 ＋ N 
Bank Zw. Spölel Zarobk. 1.-IX. Em. — — 220 -N 
Pozn. Bank Ziemian L—IV. Em. 10 + 100 + 
1 Fabryka Mydet . . . 125 ＋ N 125 — 
RBarcilowsli. i. 170-160 + — — 
Browar Krotoſzyndsk ii —.— 1420 ＋ N 
hen I. VIII. Em. 400-360-880 -N '380-385-360+N 

entrala Rolnitöw I. -V. Em. . 175 ＋ A 170 + 
Centrala Sk er — 20275 + 
, ee 220 + A 

rtwig Kantorowicez 780 ＋N 780 + N 

ta Drogeryjna ss — 285 + 
Hurtownia Jwinzkoa 125130 E A 125 + 
Hurtownia Skör I.—II. Em. —.— 20 + 

erzfeld⸗Viktorius . 400395 + * — 


eee ee 


‚—L(—ñ ꝙkzz· W 


40 +N 


„Unja“ (früher Benz) 
Segen Die nn 4 
Wytwornia Chemiezna I.— 


4 5 III. E 
ff.... a ad > + 
Zledn. Browary Grodziskie . . 235 + 240-235 ＋ N 

Auszahlung Berlin 410 — 470, Umſatz: 6 600000 dtſch. M. Oſterr 
Kronen 13. 

A — Angebot, N — Nachfrage. + — Umſatz. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 26. Auguſt 1922. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon⸗ 


3 Lieferung.) 

„28 00032 000 Hafer 21 500 23 500 
Roggen „ 17 800 19 800 Roggenmehl 70 % 29 800—31 000 
Braugerſte. . . 16 90017 900 Roggenkleie 11 600 


Konſumbedarf an Mehl dauert fort. Stimmung: ruhig. 
Berliner Börſenbericht 


Weizen 


vom 25. Auguſt. N 
Distonto- Komm.» Anleihe 550.— Polniſche Noten 21.— 
Danziger Priv.⸗Aktienbank 375.— Auszahlung Holland . . 72 000.— 
Os . —.— 5 London . 8250. 
rg Maſch.⸗Aktien 1185.— = Neuyork . „ 1850.— 
bön —— 2 2 9 — 8. * Paris — * 14000.— 
Schu —— — 0» 1430.— * 34 900.— 


Sc 5 5 
Hapag. „ 740.—Koehlmann⸗Stärke . . 1930.— 
3½% Poſ. Pfandbriefe. 46.— ehe Goldrente > 
Auszahlung Warſchau . 21.— f 


= Danziger Börfe vom 26. Auguſt. 2 
Dollar 1780. 8885“ luguſt. Palniſche Mark 18,— 


eee 


BankyeschäftSmoszewskis Helgner 


: Nommanditge sellschaft: J 
Berlin W. 50, Tauentzienstrasse 14 


Telegramm- Adresse: „Ostkommandite“, 

Telephon - Amt: Steinplatz 4824—-4825. 

Kommanditiert von der Ostbank für 

Handel und Gewerbe, Königsberg i. Pr. 

Ausführung aller bankgeschäftlichen Transaktionen, 

insbesondere Pflege des Verkehrs nach dem Osten. 
a Verzinsung von Einlagen. Uebernahme 
: don Vermögensverwaltungen.  ; 


TITTEN HEUTE Um 


[703 


Immun 


| 
ill! 


= 


— Doſener Tageblatt. >= | 
BES TINTEN UNNA 


Zu Konkurrenzpreisen offerieren wir zu sofortiger Lieferung waggonweise und in kleineren Bezügen: 


Pa. Schwed. Dachpappenteer, Klebemasse, 
Dachpappe, Portiandzement, Stü ckkalk, 


Dünge- und hydraulischen Kalk, Gips, Rohrgewebe, Schlemmkreide, Papp- und ein, 
Mauersteine, Dachsteine, Kies, Mauersand und andere Baumaterialien. 


2 
== 
— 
— 


A 


——— 


82 CZUBEK &SKA,, 


Poznan, ulica Gwarna 8, 


Telephon 3691, 3212. i Telephon 3691, 3212. 


Baumaterialiengrosshandlung 
Dampfziegelei Antonin Kiesgruben Otusz, 


—— 
_ 
F 
| 


18782 


an MIN IN NEE = 


“ Geteile 
chythmiſch⸗gymnaft. 


Unterricht. 


frau Dore Stoehr-Marowski, 
Unterberg - Bufzcaylowo 
Landhaus. 


Grauen Haaren 


gibt die Naturfarbe 5 
unter Garantie wieder 


. „Aa 1 
Haar-Regenerator 


Flasche Mk, bei 
J. Gadebusch, 
Poznan, Nowa ul. 7 
od. Axela G. m. b. H. 
2 Berlin N. 4, 
0 ee 1. 


1 Fenhieruias 


in allen Sorten, 
Slaſerkikt, 
P 


liefert e. — 
Gniezno. 


1 a: 


Landwirtſchaft 


mit vollzähligem tot. u. leb. 
Inventar gegen gleiche in 
Beutſchland. Off. u. G. 

8726 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


meine 150 


Bekanntmachung. 
Um die Versicherten vor Schaden zu bewahren, erinnern wir, dass 5 10 der allgemeinen Versicherungs- 
bedingungen des „Krajowe Ubezpieczenie Ogniowe“ besagt: 
„Wer für die versicherte Sache gegen Feuersgefahr ganz oder teilweise anderweitig 
zur” Versicherung nimmt oder wer anderweitig versicherte Gebäude bei der Sozietät versichert, 
hat der Sozietät unverzüglich schriftlich unter Benennung des anderen Versicherers und der 
Versicherangssumme Mitteilung zu machen und ihre versagt, do f einzuholen. 
Zu Wird die Genehmigung nicht eingeholt oder versagt, so haftet die Sozietät bis zur 
e der anderen Versicherung nicht.“ 

Es li nen Interesse der Bürger, dass sie die Feuerv ersicherung bei der Sozietät ernst 
nehmen, denn die "Sozietät, jetzt „Krajo we bezpieczenie Ogniowe“, ist laut $ 1 des Statutes eine 
im Interesse des gemeinen Nutzens und nicht zu Erwerbszwecken für die Wojewodschaft Poznafi er- 
richtete öffentliche Feuerversicherungsanstalt auf Gegenseitigkeit. 

Die Sozietät hat ihre Pflichten, die ihr als öffentliche Anstalt der Wojewodschaft Poznan obliegen, 
stets erfüllt, hat trotz grosser, infolge der wirtschaftlichen Umwälzungen entstandenen Schwierigkeiten, eine 
gutgeregelte Verwaltung aufrechterhalten und beseitigt einzelne — übrigens überall auftretende — Mängel, 
sobald sie von ihnen Kenntnis erhält. 

Die Bürger müssen es jedoch für ihre Pflicht erachten, Gebäude und Mobilien in vollem Werte 
bei der Sozietät zu versichern und ihr hierdurch eine solche Entwickelung ermöglichen, wie es einer 
öffentlichen Anstalt unserer Wojewodschaft zukommt. 

Gemäss ihrer mehr als hundertjährigen Tradition wird die Sozietäts-Direktion die Wünsche der Ver- 
sicherten, soweit dies nur möglich ist, berücksichtigen. 

e und Anfragen nehmen entgegen unsere Vertreter, sowie die Direktion von Krajowe Ubez- 
pieczenie Ogniowe in Poznan, Plac Nowomiejsk 8. 


Unsere Vertreter führen rote Ausweiskarten! Unser amtliches 18 „Wiadomosei Urzedowe“ wird 
interessierten Behörden, Genossenschaften, Firmen und Privatpersonen auf unsch kostenlos zugesandt. 


‚Kraiowe Ubezpieczenie Ogniowe w Poznaniu. 


Bekanntmachung. 


Wichtig für Ansiedler. 

Es wird in Erinnerung gebracht, dass auf Grund der mit Okregowy Urzad Ziemski in Poznan ge- 
schlossenen Verträge die Ansiedier verpflichtet sind, ihre Gebäude, Mobilien und Ernteerzeugnisse gegen 
Feuer bei Krajowe Ubezpieczenie Ogniowe in Poznan (früher Provinzial-Feuersozietät) zu versichern. Sämt- 
liche neuen Versicherungs- und Erhöhungsanträge müssen ausschliesslich bei Krajowe Ubezpieczenie Ogniowe 
in Poznan, Plac Nowomiejski 8, getätigt e [8714 


Krajowe Ubezpieczenie Ogniowe w Pozuanit. 


entich tuns hund 
zur Ser der 
Minderheitsrechte 


bleilung Frauenbund. 


Moniag 28. D. Mits., 
nachmittags 5 Uhr, 
Waty J. He 2, 

Zimmer 4. 


Beſprechung dei 
Penſionsinhaber 


z. Feſtſetzung d. Penſionspreiſes, 
Der Frauenbund. 
J. A.: Schön. 


Zahn⸗Praxis 
Oskar Schmidike, 
W. Marcin 5. a0 


RE 
Suchen Sie 
Käufer? 2 


tentſchloſſene 
ce Hauer Jade 555 


Mag & 
— 


Möbeltaren 


aner Zeilung 


Oberschlesisches Handelsblatt 


1 
iel) auch außerh 2 und 
nn ee 1508 a. Herbie 


— Lolcwobile 


nz, 
— Z entrituge LE Mannheim 


1 2 54, Jah Fur wiederl hbar, 12 la Aleje Marcinkoms 3b. 
mit Buttermaschine Marko Modell 1 3 ene 8 au 3 can 1 e die 8 m ET mern che. Aleje Marcintomstiego 
ea ) Politik u. Wirtschaft a ya 8 ee 30. geb. Mädchen 
der Kuh recht gutes Futter 8778 Zuyerlässige Berichterstattung Laudwirtſchaſten geimblich durchrepartert 2 ns ſucht anftändige 
. 8 4 “Führendes Blatt für Ihaftshhu Bi 5 7 eſſelverein neu abgenommen. fette Freundin. 
aller g 
8 Die beste Butter“! Handel und Industrie bite Sf. m. genauer Fe Paul Seler, Geihäftsheie b. Blattes ex 
x Verbreitetste u, angesehenste Tageszeitung angabe. W. Gra barsti,) Maſch.-Jabrit 2 
km polnischen Industriegebiet Mofina, Hofel Wolnoski. ul. Przemysiowa 28. 
C — — ee g Kaufe kur dere Ich habe abzugeben: Akkumulatoren. 
Ein ſeltenes „Angebot 11 ber M 8 erode, Nähe, 1 Benzinmotor, 3—4 


he Ku — 0 > 15 Ku 1 t deiner — ZI Schuhe. Gardinen, Ne ſtehend, 
27 Morgen Wieſe, Morgen Wa olz) er un 
Wiese ſtlaſſig mit * Ernte, — und totem In der Offerte na 3 Saalcoggen iſt irrtüm⸗ 


Inventar (4 Plerde, 1 Fohlen, 12 Nünder und 3 Schweine) lich das Wort „Original“ gebraucht worden. Mein Saat⸗ 
möchte ich am liebſten >. eine beliebige Pe 19 170 X Sg iſt 7 v. Lochow⸗ Petkuſer⸗ Saatroggen, aber 78 
Deutſchland verlauſchen oder gegen . — verkaufen, |» 1 . von Bilug, Beody, bop: Nowyton Ronptompst 


Ä Herbſtſaatgut. 


Schwarzwald), Kreis Odolanow. 
. 5-Schar., ſaſt neu, 5 a Nachſtehende Saaten ſind von uns zu beziehen: 


a breeds u e Sldebrands Zeeländer Winterroggen 
v. Lochows Peikuſer Winterroggen 


Sure 


1 Ständerbohrmaſchine. 
= weit 300 empfiehlt 


1 u. b Ach welt 
1 Be — 


1 ar de . IM. Mrugowski, 


SW. Marein 62. 
1 Ambos mit 1 Horn, 


. Cangfftoh- 
Paul Seler, Pre ſe 


Maſchinen⸗Fabrik, anal 
ul. Przemystowa 28. für Draht- u. 0 2 
e habe ich 


deer in 


e Peeife, 897 
midt, 


— Zamkowa , 
am Stary Rynek. 


Ballen⸗ 


Strohpreſſe 


(Krummſtrohpreſſe) 
DN Lanz - Mannheim, 
m / m Mundſtückbr., wenig 


— 


5 . Lengowski, Fun, 


ul. Przemyslowa 23 


r d, Stieglers Zeppelinweizen gebraucht, ſo gut wie neu, 8778 
5 4 reiswert ab x lieferbar. Motors | [8774 
ER A | 0. Stieglers Winlerweigen 22 ‚Paul eler, Paul Seler, 


v. Slieglers Brannipelzweizen + 
Hildebrands Fürſt 19 interweizen 


Jabrit, Bosnah 
a E en 1 


ne 1900 Epple: 


Lolonobile, 


12 PS, für 3 


Maſch.-Jabrik, Bo * 
een 2 


Achtung! 


Profeſor Gerlach Wehen Beennftoffe, Fabr. Jänte | 
Zimbals Großherzog von Sachſen Weizen Sharm ung. BerBampfungeiip ung Habe 1000 Zigarren 
u. fämtl. | und Borgelege, garantiert 
25 6 naltays, mil Zoriprelie Re betriebsfähig ſofort abgebbar. eee 
Watz Zygmunta Augusta Nr. 3, Telephon 1296 zum Verkau 2 er Zigar ur ri randı 
1.3871. — Telegr⸗Adr.: Werner Kohlenvertrieb. Poſener Saatbaugeſellſchaft Mi „ Max Wambeck, ‚Paul Seiler, Sitig e 9 
Poznan, Wiazdowa 5. 48710 Janöwier. Przemysiowa 28, ditelle d. B 


